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Abonnements auf die Poſener Zeitung für 
den Monat Dezember werden bei allen Poſt⸗ 
anſtalten zum Preiſe von 1 Mark 82 Pfg., 
ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
der unterzeichneten Expedition zum Betrage 
von 1 Mark 50 Pfg. entgegengenommen, 
worauf wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 
machen. 

Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 


+ „am Walde von Carguingz“ 
unentgeltlich nachgeliefert. 
Expedition der Poſener Jeitung. 


Die preußiſchen Staatseiſenbahnen 
nach dem neuen Etat. 


Ein dicker Quartband von 425 Seiten liegt vor den Ab⸗ 
geordneten; es iſt der Etat der Eiſenbahnverwallnng. Dieſer 
Etat birgt den Schlüſſel zur Finanzlage; denn von den 1113 
Millionen Mark Einnahmen des Geſammtetats entfallen 553 
Millionen, alſo die Hälfte auf den Eiſenbahnetat. Eine Ver⸗ 
ſchiebung der Eiſenbahneinnahmen um einige Millionen herauf 
oder herunter und die geſammte Finanzlage erſcheint freundlicher 
oder unfreundlicher. Heute iſt das Geſicht ein freundliches. 
Denn amtlich befinden wir uns in der Periode des „gewerblichen 
Aufſchwungs.“ Die neue Konjunktur in der Montaninduſtrie 

war bei Aufſtellung des Etats noch nicht zu den Akten regiſtrirt. 
Die günſtige Ernte von 1882 mit ihren großen Getreidetrans⸗ 
orten hat auf die Eiſenbahneinnahmen 


Bahnen haben dem Staate Betriebsüberſchüſſe aus fünf Q 
talen gebracht. ſich 
thümlichkeit eines Jahres mit fünf Quartalen nicht über das 
erſte Jahr der Verſtaatlichung hinaus fort. Denn ſobald das 
Kalenderjahr als Rechnungsperiode in das von April zu April 
laufende Etatsjahr des Staates übergeführt iſt, muß das Eiſen⸗ 
Jblahnjahr ſich auch hier mit einem ſtatt zwei Winterquartalen 

begnügen. f 
g Die Enthufiaften des Staatseiſenbahnſyſtems wiſſen nicht 
genug von den finanziellen Erfolgen der Verſtaatlichung zu er⸗ 
zählen. Wenn man von den Zufälligkeiten eines einzelnen Jahres 
abſieht und den neuen Eiſenbahnetat mit dem letzten Etat vor 
der Verſtaatlichung vergleicht (1879 — 80), ſieht ſich die Sache 

f ganz anders an. 

e Freilich, der Umfang des Eiſenbahnetats hat ſich in den 
flüünf Jahren verdreifacht; ſtatt damals 181 Millionen find jetzt 
553 Millionen Mark in Einnahme geſtellt. Aber hat die Ueber⸗ 
nahme des darin enthaltenen großen Riſikos den Staatsfinanzen 
irgendwie entſprechende Vortheile gebracht? Um dies zu unter: 
ſuchen, muß der Schuldenetat in die Rechnung einbezogen wer⸗ 
„den. Denn ein großer Theil der verſtaatlichten Aktien und Obli⸗ 
| gationen ift bereits in Konſols verwandelt und aus der Ver⸗ 
äußerung neuer Konſols find die Mittel zum Neubau von 
Eiſenbahnen gefloſſen. Die Veränderungen in der öffentlichen 
Schuld ſeit fünf Jahren hängen bis auf unerhebliche Zinsbeträge 
| mit den Veränderungen im Eiſenbahnetat zuſammen. Vor ber 
| Verſtaatlichung deckte der Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung 
die Ausgaben für Schuldzinſen und Schuldentilgung bis auf 
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18 Millionen. Nach dem neuen Etat deckt der Ueberſchuß der 
Eiſenbahnverwaltung Zinſen und Tilgung und gewährt noch 15 
Millionen außerdem. Dies ſcheint allerdings um 18 15 = 33 
Millionen Mark günſtiger. Die Rechnung hat nur zwei kleine 
Haken. Vor fünf Jahren waren im Eiſenbahnetat unter den 
einmaligen Ausgaben 12 Millionen Mark zu Ergänzungsbauten 
ausgeworfen. Im neuen für eine dreifach erweiterte Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zugeschnittenen Etat müßte dieſe Summe alſo ent: 
ſprechend 36 Millionen Mark betragen, beträgt aber nur 9 
Millonen. Darum wird durchaus nicht weniger gebaut; die 
Bauten werden jetzt nur in ſtärkerem Umfange außerhalb des 
— Etats aus beſonderen Anleihen beſtritten. Vor fünf Jahren 
batten wir ferner einen Schuldzinſenetat von 55 Millionen Mark 
und verwandten zur Schuldentilgung 12 Millionen Mark. Heute 
haben wir einen Schuldzinſenetat von 190 Millionen Mark 
und müßten daher nach dem damaligen Verhältniß etwa 
42 Millionen Mark zur Tilgung verwenden, verwenden 
aber nur 19 Millionen Mark. Würde alſo wie vor 
fünf Jahren der Eiſenbahnüberſchuß in entſprechendem Verhält⸗ 
niß zu Ergänzungsbauten verwandt, und würden ebenſo in ent⸗ 
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ſprechendem Verhältniß Schulden getilgt, ſo würden die 33 Mill. 
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Mark, um welche ſich nach obiger Rechnung der Etat nach der 
Verſtaatlichung ſcheinbar günſtiger ſtellt, nicht nur völlig ver⸗ 
ſchwinden, ſondern es würde ſich gegen den letzten Etat vor der 
Verſtaatlichung noch ein um 17 Millionen Mark 
ungünſtigeres Bild ergeben. Nebenbei bemerkt iſt 
der geſammte ſchnell anwachſende Penſionsetat der Eiſenbahn⸗ 
beamten, weil er in dem allgemeinen Penſions fonds ſteckt, in 
dieſe Rechnung noch gar nicht miteinbegriffen. Auf einen ſolchen 
Eiſenbahnetat ſtolz zu ſein, hat die „neue Wirthſchaftspolitik“ 
nicht die mindeſte Urſache. — Freilich liegt dieſes Ergebniß nicht 
klar zu Tage, ſondern kann erſt durch Berechnungen gefunden 
werden. Mit ſeinem Umfang iſt auch die Unklarheit des ganzen 
Etats gewachſen. Neben dieſem Elat und ohne jeden Zuſammen⸗ 
hang mit demſelben laufen nämlich noch 1 ⅛ Dutzend Eiſen⸗ 
bahnkreditgeſetze her, aus welchen beiſpielsweiſe 1882/83 121 
Millionen verbaut wurden. Dieſe Kreditgeſetze reichen bis zu 
einem Jahrzehnt zurück; der Miniſter verwendet ohne geſetzlich 
feſtgeſtellten Jahresetat daraus alljährlich nach Bedürfniß eine 
beliebige Portion. Es wird auch ſehr viel Weſens gemacht von 
dem ſeit der Verſtaatlichung erweiterten Umfang des Neubaues 
von Sekundärbahnen. In Wirklichkeit aber bauen die Staats⸗ 
eiſenbahnen jährlich etwa 500 Kilometer, etwa 3 pCt. ihrer bis⸗ 
herigen Länge hinzu. Pro 84/85 werden 507 Kilometer dem 
Betrieb übergeben. Ein ſolches jährliches Wachsthum des Eiſen⸗ 
bahnnetzes, welches jetzt faſt ganz Norddeutſchland umfaßt, iſt 
doch recht beſcheiden. Manche dieſer Bauten waren ſchon von 
den verſtaatlichten Privatbahnen eingeleitet. Früher vollzogen ſich 
ſolche Neubauten von Seitenlinien ſtiller; jetzt wird jeder kleine 
derartige Bau in Geſetzesvorlagen und parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen für das ganze Land an die große Glocke gehängt. 

Eine parlamentariſche Kontrolle des Eiſenbahnetats iſt nach 
dem Umfang, welchen derſelbe angenommen hat, weder in finan⸗ 
zieller noch in wirthſchaftlicher Beziehung möglich. Der Etat 
ſpezialiſirt nicht mehr nach den großen hiſtoriſch erwachſenen 
Eiſenbahnverkehrsgebieten, ſondern nach den ſchematiſch zuſammen⸗ 
gelegten 9 Direktionsbezirken, welche je 1000 bis 3000 Kilo⸗ 


lite erhältni en. — 

ach zählt 25 Direktoren und vortragende Räthe, die Pro⸗ 
vinzialdirektion, welche ſich in Direktionen und Betriebsämter 
gliedert, zählt 9 Präſidenten und 188 Mitglieder der Direktio⸗ 
nen und Betriebs direktoren, wozu 253 ſtändige Hilfsarbeiter der 
Betriebe ämter kommen. Dies ergiebt eine recht ſtattliche Eiſen⸗ 
bahnbüreaukratie. 

Intereſſant für die geſammte Verwaltung iſt der Umſtand, 
daß in dem neuen Etat zum erſten Mal für große Klaſſen des 
Unterperſonals z. B. Heizer, Billetſchaffner, Büreaudiener, das in 
Preußen und im Reichsdienſt ſonſt übliche Syſtem der Beamten⸗ 
beſoldung nach Durchſchnittsſätzen mit Minimal⸗ und Maximal⸗ 
gehältern verlaſſen und an deren Stelle ein Syſtem feſter 
Alterszulagen in vier Abſtufungen eingeführt wird. Die Zulage 
ſoll „bei befriedigender Dienſtführung und genügenden Leiſtun⸗ 
gen“ gewährt werden. Vorläufig fahren die Beamten hierbei 
ſchlechter, da gegenwärtig in Folge außergewöhnlicher Stellen⸗ 
vermehrungen auf neuen Strecken die Zahl der jüngeren Beam⸗ 
ten beſonders groß iſt. Wie im vorigen Jahr die Zollverwal⸗ 
tung, ſo will in dieſem Jahr die Eiſenbahnverwaltung in Bezug 
auf Beſoldungsverbeſſerungen ſich nicht auf die allgemeine große 
vom Fürſten Bismarck in Höhe von 25 Millionen M. ver⸗ 
ſprochene Verbeſſerung aus künftigen neuen Reichsſteuern ver⸗ 
tröſten laſſen. Es erhalten eine Aufbeſſerung vier Beamten⸗ 
klaſſen und zwar mitje 75 M. (Stationsaufſeher, Aſſiſtenten und 
Telegraphiſten) und je 150 M. (Bahnmeiſter und Materialver⸗ 
walter 1. Klaſſe) im Geſammtbetrage von 633,000 M. 

Welche Bedeutung die Eiſenpreiſe für die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung haben, geht daraus hervor, daß pro 1884/85 allein aus 
laufenden Mitteln für 20 Millionen M. Eiſen beim Oberbau 
und für 9 Millionen M. Lokomotiven gebraucht werden (alſo 
abgeſehen vom Bedarf für neue Eiſenbahnlinien). Wenn die 
Koalitionen der großen induſtriellen Werke auch nur um 20 Pro⸗ 
zent höher dem Inland verkaufen als ſie ausländiſchen Bahnen 
liefern, ſo ergiebt dies für die Steuerzahler ein plus von 6 
Millionen M., ungefähr ſoviel, wie die 3. und 4. Stufe zu⸗ 
ſammen an Klaſſenſteuer aufbringen. i 
. c PP 


Deutſchland. 

W. P. C. Berlin, 24. Nov. Die „Zeitſchrift für Ver⸗ 
ſicherungsweſen“ beſchäftigt ſich in ihrer letzten Nummer mit der 
Propagirung der Feuer verſicherung unter den Ar 
beitern. Wenn von Arbeiterverſicherung geſprochen wird, ſo 
denkt man gewöhnlich an die Unfall-, Lebens⸗ oder Altersver⸗ 
ſicherung, in Wahrheit bildet aber auch die größere Verbreitung 
der Feuerverſicherung unter den Arbeitern einen wichtigen Be⸗ 
ſtandtheil unſerer fozialen Aufgaben. Denn thatſächlich find nur 
eine geringe Zahl der Arbeiter und ärmeren Leute mit ihrem 
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Mobiliar gegen Feuer verſichert, obwohl ja gerade Feuerſchäden 
am häufigſten eintreten und der Arbeiter dann mit ſeinem Mo⸗ 
biliar gewöhnlich zugleich ſein ganzes Vermögen einbüßt. Die 
Konſequenzen eines ſolchen Unglücks falles, der Verluſt einer an⸗ 
muthenden Häuslichkeit, die Nothwendigkeit, ſich durch Neuan⸗ 
ſchaffungen in Schulden zu ſtürzen u. ſ. w., ſind in ihren ſo⸗ 
zialen Wirkungen auf den Arbeiter unberechenbar und doch iſt 
es jo einfach, Jedermann gegen dieſe Gefahren ſicher zu ſtellen. 
Die Verſicherung des Mobiliars einer Arbeiterfamilie im Werthe 
von 1500 —1800 Mark, koſtet nämlich nicht mehr als 2—3 Mark 
jährlich, es giebt alſo keinen Arbeiter und keinen noch ſo gering 
geſtellten Mann, der gegen Feuersgefahr nicht verſichert fein 
könnte. Daß deſſen ungeachtet die Feuerverſicherung unter den 
Arbeitern immer noch wenig Eingang findet, liegt offenbar ledig⸗ 
lich daran, daß es denſelben an der nöthigen Belehrung über 
die Verſicherung und an einem wirkſamen Anſtoße fehlt, ſich die⸗ 
ſelbe zu Nutze zu machen. Hier werden nun, wenn ſie die ihnen 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Putitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
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obliegenden ſozialpolitiſchen Pflichten und Aufgaben richtig erken⸗ 
nen, die wie a helfend eingreifen müſſen. Bekannte Arbeiter: 
freunde haben 


Im Anfang 
ſonen 


106 Per 
Fres. Ge 


283 Perſonen auf 417,000 Fres. Durch dieſe 
nun folgende Rejultate erreicht: Verallgemeinerung der Verſiche⸗ 
rung, Erſparniſſe an Zeit und Geld, Vereinfachung in Abfaſſung 
der Polizen und in der Schadenregulirung; und um alle dieſe 
Vortheile zu erreichen, genügte es, daß monatlich einer der Chefs 
bei den Arbeitern die Runde machte, ſie auf die Nothwendigkeit 
der Verſicherung hinwies und den Beitrag verzeichnete.“ Hier⸗ 
durch wird bewieſen, daß die Sache geht, wenn die Arbeitgeber 
fie richtig anfaſſen, und wir hoffen, daß dieſe Zeilen dazu bei⸗ 
tragen werden, zahlreiche deutſche Arbeitgeber zur Nachfolge zu 
veranlaſſen. Sie würden damit zur Beſeitigung unſerer ſoztalen 
Mißſtände ein nicht geringes Theil beiſteuern. 


— Offiziös wird zur Empfehlung des bis jetzt dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe noch nicht zugegangenen Projekts einer Kapital⸗ 
rentenſteuer, welche den Ertrag des Grundbeſitzes nicht 
treffen ſoll, angeführt: am Anfang der ſechziger Jahre, als be⸗ 
hufs Ausgleichung der Grundſteuer dieſelbe den bis dahin davon 
befreiten Gütern auferlegt wurde, ſei ſie liberalerſeits im Gegen⸗ 
ſatz zu der Theorie von der Reallaſt, als eine wirkliche Steuer 
bezeichnet worden. In Wahrheit waren die Meinungen hierüber 
damals in dem faſt durchweg liberalen Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
theilt und eine Anzahl Liberaler haben gegen die Grundſteuer⸗ 
Ausgleichung geſtimmt. Aber für die heutige Streitfrage iſt viel 
wichtiger als das, was damals geſprochen und geſchrie⸗ 
ben wurde, das, was geſchah. Es wurde nämlich denjenigen 
Grundbeſitzern, welchen die Grundſteuer damals neu auferlegt 
wurde, eine ſehr beträchtliche Kapitalentſchädigung 
gewährt. Dieſe Thatſache ſpricht betreffs der Natur der „Grund⸗ 
ſteuer“ deutlicher, als Erörterungen es könnten. Wer damals 
8 01 8 a . e 

apital etwa aufzuerlegende Rentenſteuer nicht tragen will, 
er Grundſteuer bezahle, der müßte ee u. 
Entſchädigungskapital an die Staatskaſſe zurückerſtatten. e 

— Nach der „N. Pr. Ztg.“ bezweckt der in der Ausa 
tung begriffene Geſetzentwurf über das 4 
derungsweſen u. A.: die Auswanderer vor dem Ver⸗ 
laſſen ihres Vaterlandes zur Erfüllung zweifellos beſtehender 
öffentlicher und privatrechtlicher Verpflichtungen, insbeſondere der 
aus dem Gemeindeverbande, der Familienangehörigkeit, dem Dienſt⸗ 
oder Arbeitsvertrags Verhältniß ſich ergebenden Verhindlichkeiten 
anzuhalten. N 

— Der preußiſche Etat pro 1884/85 hat die vielf 
geäußerte Hoffnung, daß die Wittwen Per bbeitr 197 
der Beamten in Wegfall kommen würden, nicht gerecht⸗ 
fertigt. Es iſt das um ſo bemerkenswerther, als eine Reihe 
von Zeitungen, die ſonſt von der Regierung zu offiztöfen Mit⸗ 
theilungen benutzt zu werden pflegen, die Nachricht gebracht 
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hatten, daß die Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge der preußiſchen 
Staatsbeamten in Höhe von 3 Proz. des penſionsfähigen Dienft- 
einkommens vom Beginne des neuen Etats jahres ab nicht mehr 
zur Erhebung kommen ſollten. Jetzt wird nun offilds überall 
verbreitet, man ſei aus zwei Gründen von der ursprünglichen 
Abſicht zurückgekommen. Einmal, weil es ſich wenig empfehle, 
eine auf einem kaum ein Jahr wirkſamen Geſetze und zwar 
übereinſtimmend für Reichs: und Landesbeamte eingeführte Maß⸗ 
regel ſchon jetzt rückgängig zu machen, ſodann aus der Er⸗ 
wägung, daß die Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge ſich als einen 
Theil der Materie darſtellten, die erſt durch das Beamtenbe⸗ 
ſoldungsgeſetz geregelt werden ſoll und jetzt nicht gut vorweg 
enommen werden kann. Ob die Wohlthat für die preußiſchen 
—— wirklich in der Abſicht der Regierung lag, bleibt jeden⸗ 
falls im Unklaren. Allerdings muß es aus Billigkeitsgründen 
unthunlich erſcheinen, in den Beſoldungsverhältniſſen der Reichs⸗ 
beamten und der preußiſchen Staatsbeamten, welch Letztere 
ſchon hinſichtlich der Penſionirungs⸗Beſtimmungen erheblich 
günftiger geſtellt find als Erſtere, noch weitere Verſchiedenheiten 
Ungunſten der Reichs beamten eintreten zu laſſen. Für die 
Reichebeanuten wäre übrigens ein Wegfall der in Rede ſtehen⸗ 
den Beiträge nur im Wege des Nachtragetats zu ermög⸗ 
lichen geweſen, da der Etat pro 1884/85 bekanntlich fertig 
geſtellt iſt. 

— Ueber das Nord⸗Oſtſee⸗Kanal⸗ Projekt wird 
dem „Frankf. Journ.“ aus Kiel von angeblich wohlunterrichteter 
Seite mitgetheilt, daß das Ergebniß der Prüfungen, gemeinſamen 
Erwägungen und Verſtändigungen des Kriegs⸗ und Marine⸗ 
miniſters mit dem Departement für öffentliche Arbeiten und dem 
Reichsamt des Innern die Bevorzugung des Dahlſtröm'ſchen 
Projektes geweſen ſein ſoll. Herr Dahlſtröm hat feinen Ent: 
wurf ſehr ſorgfältig von königlichen Baumeiſtern und Ingenieu⸗ 
ren ausarbeiten laſſen und die genannten Reſſorts haben ihr 


Gutachten über denſelben abgegeben. Das Gutachten von Seiten 


des Marineminiſteriums ſtützt ſich auf den ausführlichen Bericht 
des derzeiten Chefs der Station der Oſtſee, Vize⸗Admiral Batſch. 
Eine Uebereinſtimmung zwiſchen den verſchiedenen Reſſorts hinſicht⸗ 
lich der Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit der Ausführung ſoll 
erzielt ſein, auch ſoll man ſich allſeuig für die Ausführung des 
Planes auf Staatskoſten ausgeſprochen haben. Es wird an der 
Linie von der jetzigen Mündung des Eiderkanals bei Holtenau 
aus, längs dem Kanal bis nach Rendsburg und Durchſchneidung 
des Landes im Duerfiih von Rendsburg nach Brunsbütteler 
Hafen an der Elbe feſtgehalten. Die Koſten find, wie unſer 
Gewährsmann aus beſter Quelle erfährt, 120,500,000 Mark 
veranſchlagt. 

— Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗ Einnahme, 
abzüglich der Bonifikationen und Verwaltungskoſten, beträgt bei 
ben nachbe zeichneten Einnohmen vom 1, April bis Ende Oktober 
1888; Zölle 104 408 464 M. (+ 347 329 N.), Tabakſteuer 


Mark (— 3938 917 Mark), Solzſteuer 19 442 138 Mark 
{+ 135 188 M.), Branntweinfieuer und Uebergangsabgaben von 
Branntwein 21 549 380 M. (— 850 562 M.), Brauſteuer und 
Uebergangsabgaben von Bier 9 706 598 M. (+ 610 320 M.); 
Summe 188 254579 M. (— 7107115 M.). Spielkarten⸗ 
ſtempel 489 221 M. (+ 22575 M.). Zur Abſchreibung find 
gelangt: Wechſelſtempelſteuer 3 972 544 M. (+ 102 830 M.), 
Stempelabgabe für Werthpapiere, Schlußnoten, Rechnungen und 
Lotterlelooſe 7 538 799 M. (+ 1553148 M.), Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung 89 413 218 M. (+ 4 070 324 M.), 
Reichseiſ nbahnverwaltung 27 459 700 M. (+ 675 537 M.). 


— Es bleiben alſo die Einnahmen dieſes Halbjahres im Ganzen 


Im Walde von Carguinez. 


Eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original 


von 
Bret Harte. 
Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

Die weiſe Jungfrau Nellie war offenbar fertig mit ihrer 
Lampe, denn ſie war völlig angekleidet und behandſchuht und 
hielt einen roſafarbenen Sonnenſchirm in der Hand, als der 
Vater in die Wohnſtube eintrat. Seine derbe Herzlichkeit ſchien 
zu verdampfen, als er ſeinen weichen, breitkrempigen Hut ablegte 
und ſich in dem etwas zu friſch riechenden Zimmer umſah. Der 
Mörtelgeruch erfüllte nach immer die Luft, und man hätte jeden 
Augenblick erwarten mögen, grünes Gras zwiſchen den Ritzen 
des rothen Ziegelheerdes herauswachſen zu ſehen. Das Zimmer, 
etwas freigebig in puncto Kälte, ſchien an Nellie's Friſche be⸗ 
trächtlichen Antheil zu haben, und ließ letztere, abgeſehen von 
dem roſafarbenen Sonnenſchirm, wie in der Zelle einer Veſtalin 
Du würdeſt Dir nichts d'raus machen, den 
Brace, 
an ber Thüre vom Halſe geſchafft,“ ſagte der Vater, einen der 
neuen Stühle zu ſich heranziehend und ſich ſo vorſichtig darauf 
ſetzend, als ſei dies ein bisher noch völlig unverſuchtes Experiment. 

Ueber Miß Nellie's Geſicht flog ein Schimmer von Intereſſe. 
„Dann fährt er heute alſo nicht mit der Poſtkutſche nach Indian⸗ 
Spring?“ 

„Nein, warum?“ 

„Ich beabſichtigte ſelbſt hinüber zu fahren, um die Burn⸗ 
ham's zur Chor Verſammlung einzuladen,“ erwiderte Miß Nellie 
in gleichgültigem Tone, „und er hätte mir Geſellſchaft leiſten 


nen. 

„Er würde ſofort mitfahren, wenn er wüßte, daß Du fährſt,“ 
ſagte der Vater, „aber es iſt weit beſſer, ihn nicht unndthiger⸗ 
weiſe zu ermuthigen, Ich glaube faſt, Sheriff Dunn iſt 'n bis: 
chen eiferſüchtig auf ihn. Uebrigens es geht dem Sheriff 
bedeutend beſſer. Ich hab' ihn heute beſucht, um ihn 'n bischen 
aufzuheitern“ (in der That hatte Mr. Wyan den Puls des Pa⸗ 
tienten in recht beängftigender Weile beſchleunigt) „und er ſprach 
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noch um beinahe 700 000 M. hinter den Einnahmen des vorigen 
Halbjahres zurück. a 

— Der „Moniteur de Rome“ macht geheimnißvolle An⸗ 
deutungen, wonach ein kirchenpolitiſches Geſetz im 
Frühjahr dem Landtag vorgelegt werden würde. Das iſt ja 
möglich, um ſo mehr, da bekanntlich am 1. April die „dis⸗ 
kretionären Vollmachten“ erlöſchen. Aber das vatikaniſch⸗offiziöſe 
Blatt weiß offenbar über die Abficht, die es vermuthet, nichts; 
es flügt ſich nur auf die Erfahrung, daß, wie es bemerkt, der 
Frühling in Preußen die Jahreszeit für kirchenpolitiſche Geſetze ſei. 


— Der Wahlerlaß der großherzoglich badiſchen 
Regierung, der in Folge der Anregung des demokratiſchen 
Abgeordneten Schneider von Mannheim demnächſt in der Kammer 
zur Sprache kommen wird, hatte, wie nachträglich bekannt wird, 
in ſeinem weſentlichſten Theile, folgenden Wortlaut: 

„Ec Hochwohlgeboren beehre ich mich — angeſichts der im Gange 
befindlichen Vorbereitungen zu den Landtagswahlen — Über die Stel⸗ 
lung und die Wünſche der großherzoglichen Regierung einige Bemer⸗ 
kungen zugeben zu laſſen, deren es bei Ihrer mir bekannten über⸗ 
zeugungstreuen Anhänglichkeit an die von der groß herzoglichen Regierung 
ſtetig feftaehaltenen und geübten Grundſätze eines freiſinnigen Regies 
rungsſyſtems nicht bedurſt hätte, wenn nicht zur Unterſtützung geg⸗ 
neriſcher Beſtrebungen ſeit geraumer Zeit die Meinung verbreitet 
würde, als ſchwanke die Regierung in ihrer politiſchen Haltung oder 
als ſeien Veränderungen zu erwarten, welche einen Syſtemwechſel be⸗ 
deuten. Je mehr ſoſche Gerüchte, zumal bei der fetzt in lebhaften 
Fluß gerathenen Wahlagitation auf der einen Seite in beſtimmte Er⸗ 
wartungen und Hoffnungen, auf der andern in Beſorgniß und Ent⸗ 
muthigungen ſich umzubilden geeignet find, um jo dringender empfiehlt 
es ſich, daß die Herren Beamten jede fi darbietende paſſende Gelegen⸗ 
beit benützen, um denſelben auf das Beſtimmteſte als jedes äußeren 
Anhaltes und jedes inneren Grundes entbehrend, entgegenzutreten. 
Sie können, indem Sie dieſes thun. durchaus verfichert ſein, daß Sie 
im Sinne und nach dem Wunſche Sr. königlichen Hoheit des Groß⸗ 
berzogs handeln. Ich bin durch Höchſtdenſelben ermächtigt, jede Un⸗ 
gewißheit über Seine politiſchen Anſchauungen und Abſichten zu zer⸗ 
fireuen, welche unentwegt und unverändert auf die Erhaltung und den 
Ausbau der nationalen Inſtitutionen des Reiches, auf die Wahrung 
und Förderung aller materiellen und geifligen Intereſſen der engeren 
Heimath, auf andauernde Pflege und maßvolle Fortentwickelung unſerer 
bewährten freiſinnigen Einrichtungen und Geſetzgebung, auf die Bes 
feſtigung des Rechtszuſtandes, den Schutz der zeug die Sicherung 
der konfeſſtonellen Eintracht und eines friedlichen Zuſammenlebens 
aller Bürger im Staate gerichtet ſind. Die Regierung ſteht in freund⸗ 
lichem Einvernehmen mit den Kirchen des Landes und wird die den⸗ 
felben durch die Staatsordnung gewährte freie Bewegung gewiſſenhaft 
achten; geſetzlich erfüllbare Wünſche werden ſtets 0 d lde 
gegenkommen finden. Die Regierung iſt ſich aber ebenſo der Pflichten 
bewußt, welche aus dem berechtigten Nebeneianderbeſtehen der ver⸗ 
ſchiedenen Vekenntniſſe hervorgehen. Verſuchen. die Grundlagen 
unſerer ſtaatskirchlichen Verhälrniſſe von Neuem in Frage zu ſtellen 
und auf dieſem ſchwierigen Gebiete neue Beunrubigungen zu ſchaffen, 
mußte entſchieden entgegengetreten werden. Nach der feſten Willens⸗ 
meinung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs ſoll dem Lande 
ein ſtetig fortſchreitendes, Recht und Freiheit aller ausgleichendes, in 
Wahrheit freiſinniges Regierungsſyſtem erhalten bleiben. Und es 
zeigt eine langfährige Erfahrung, daß dem Landesherrn und feiner 
Regierung in dem gleichen Wunſche auch die große Mehrheit der Be⸗ 
völkerung ſich begegnet, welche von den extremen Richtungen, dem 
Rückſchritt wie der Ueberſtürzung ſich abwendend, nicht nach Schürung 
und Sortfehung innerer Kämpfe, ſondern nach Frieden verlangt. Die 
Rete politiſche Gefinnung beſtimmt die Haltung der großherzoglichen 
Regierung gegenüber dem bevorſtehenden Landkage und den Geiſt, 
in welchem die an denſelben gelangenden geſetzgeberiſchen Vorlagen 
bearbeitet ſind.“ 


O Eiſenach, 25. Nov. (Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
An der Vorverſammlung zu dem morgen dahier ſtatlfindenden 
Allgemeinen deutſchen Bauerntag betheiligten 
ſich etwa 40 Perſonen, um das bekannte Wiſſer⸗Brüning'ſche 
wirthſchaftlich politiſche Bauernprogramm und die hierzu geſtellten 
Abänderungsanträge einer Vorberathung zu unterziehen. Da den 
Vertretern der Preſſe zu dieſer vierſtündigen, äußerſt ſtürmiſch 
verlaufenen Debatte der Zutritt nicht geſtattet war, ſo ſei hier 


wie gewöhnlich von Dir. Ja, er ſagte ſogar, er habe blos zwei 
Gründe, aus denen er wieder hergeſtellt werden möchte. Der 
eine ſei, daß er das Frauenzimmer Tereſa, die auf ihn geſchoſſen 
hat, feſtkriegen und hängen möchte, und der andere — kannſt Du 
den andern errathen?“ fügte er mit ſchlauem Blicke und einem 
leiſen Anklange an ſein übliches Weſen hinzu. 

Miß Nellie vermochte nichts zu errathen. 

Das ſchelmiſche Weſen Seiner Erwürden verſchwand. „Sei 
keine Närrin,“ ſagte er trocken. „Er will Dich heirathen, und 
Du weißt's recht wohl.“ 

„Das wollen die meiſten Männer hier,“ antwortete Nellie 
ohne eine Spur von Koketterie. „Soll das Hängen oder das 
Heirathen zuerſt ftattfinden, oder beides gleichzeitig — jo daß er 
in beiden Fällen amtiren kann?“ 

„Sein Antheil an der Union ⸗ Grube iſt hunderttauſend 
Dollars werth,“ fuhr der Vater fort, „und wenn er dieſen Herbſt 
nicht zum Bezirksrichter ernannt wird, ſo kommt er auf jeden 
Fall in die Legislatur. Ich ſollte meinen, ein Mädchen mit 
Deinen Vorzügen und Deiner Erziehung hätte keinen Grund, 
die Gelegenheit von ſich zu weiſen, in Sacramento, San Francisco, 
oder, mit der Zeit, ſogar in Waſhington zu glänzen.“ 

In Miß Nellie's Augen ſpiegelte ſich keineswegs abſolute 
Meinungsverſchiedenheit bezüglich dieſer Bemerkung wieder, wenn: 
gleich fie mit einer Doſis von ihres Vaters praktiſcher Veranla⸗ 
gung erwiderte: 

„Mr. Dunn iſt noch nicht aus dem Bett und Tereſa ſoll 
auf und davon nach Arizona ſein, alſo hat's keine Eile.“ 

„Vielleicht nicht. Aber höre, Nellie, ich habe wichtige 
Nachrichten für Dich. Du weißt — Dein junger Freund aus 
dem Walde von Carquinez, Dorman, der Botaniker, eh? Nun, 
Brace kennt ihn ganz genau, und weil Du, was er iſt?“ 

Miß Nellie nahm noch einige Grad Kälte auf ſich und er⸗ 
klärte, es nicht zu wiſſen. 

„n Jadjaner! Jawohl, ein Cherokee durch und durch. 
Siehſt Du, er nennt ſich Dorman — Low Dorman. Das iſt 
weiter nichts, als franzöſiſch für „Das ſchlafende Waſſer“ — ſein 
Indianername. „Low Dorman.“ 

„Du meinſt l'eau dormante,“ ſagte Nellie. 

„Das hab' ich ja geſagt. Der Häuptling nannte ihn 
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nur mitgetheilt, daß die gefaßten Beſchlüſſe der morgigen Haupt⸗ 
verſammlung zur definitiven Annahme unterbreitet werden ſollen. 
Mehrere befremdlicherweiſe anweſende hochkonſervative Agrarier 
(darunter der Landtagsabgeordnete Hellwig [Haddamar in Nieder⸗ 
heſſen], Pfaff [Weimar] und Knauer [Gröbers]) verſuchten die 


Verſammlung zu ſprengen, und als nach langem Kampfe auf 


die Bemerkung hin, daß nur ſolche Perſonen eingeladen ſeien, 
die prinzipiell auf dern Standpunkte des verſandten Programms 
ſtänden, einer der Opponenten die ganze Verſammlung für eine 
zweckloſe Farce erklärte, wurden die Betreffenden an die Luft 
geſetzt. Weiteres morgen. 

Bremen, 23. Nov. Der Präfldent des deutſchen Vereins 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, Geh. Me⸗ 
disinalrath Plofeſſor Dr. Werner Naſſe zu Bonn, bat den Vorſtand 
und die Schänken⸗Kommiſſton des Vereins auf den 4. Dezember nach 
Frankfurt am Main berufen. Zunächſt der letzteren, dann auch dem 
Vorſtande werden vor Allem die nun fertiggeſtellten Berichte der bei⸗ 
den Reiſe⸗Kommiſſionen des Vereins zu thun geben. Der erſte Ben 
richt erſtattet vom Sanitätsroth Dr. Baer (Berlin), Bürgermeiſler 
Klööffler (Kaſſel) und dem Vereins⸗Ge chäfte führer A. Lammers, ſchil⸗ 
dert Weſen und Wirkſamkeit der Schankgeſellſchaften, denen ſeit 1855 
in Schweden, ſeit 1872 in Norwegen der gefammte Branntwein⸗Klein⸗ 
bandel in nahezu ſämmtlichen Städten übergeben worden iſt und deren 
Reſultate wabrhaft erſtaunlich ſind. Ermöglicht ſind ſie durch die 
ſchwediſche Branntwein⸗Geſetzgebung von 1855 und die norwegiſche 
von 1845, denen eine energiſche populäre Mäßigkeits⸗ Agitation erſt 
voran, dann in jedem kritiſchen Augenblick woch am zur Seite gegangen 
iſt. Verfaſſer des zweiten Berichts find Oberbürgermeiſter Brüning 
(Osnabrück) und Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Fnkelnburg (Godes⸗ 
berg). Sie ſchildern die beiden Landes vereine Hollands, den für Ente 
baltſamkeit wirkenden von 1842 und den für Mäb igkeit wirkenden von 
1875, ſammt ihrer gemeinſamen Frucht, dem Trunkgeſetz von 1881, 
das ein Viertel der beſtehenden Schnapsſchänken beſeitigt und an⸗ 
ſcheinend ebenfalls in jeder Hinſicht wohlthätig gewirkt hat. Von der 
unter Oberbürgermeiſter Miquel's Vorſitz berathenden Schänken Kom⸗ 
miſſion erwartet man beſtimmte Vorſchläge für eine ähnliche, unſeren 
Verhältniſſen angemeſſene Reform in Deutſchland. 


Frankreich. 

Paris, 24. Nov. Der „Temps“ ſchreibt offinlös: „Wir 
können heute unſere Nachricht über die Mittheilung der chine⸗ 
ſiſchen Regierung an die franzoͤſiſche vervollſtändigen. Dieſe 
Mittheilung iſt eine Denkſchrift, welche zu gleicher Zeit 
den Vertretern der Mächte in Peking überreicht wurde. In 
dieſem Aktenſtücke wahrt China ſeine angeblichen Rechte der 
Oberhoheit über Tonkin. China zeigt amtlich die Anwesenheit 
regulärer Truppen an, damit die franzöſiſche Regierung, davon 
benachrichtigt, Ching geſtatte, einen Zuſammenſtoß mit franzö⸗ 
ſiſchen Truppen zu vermeiden, den die chineſiſche Regierung tief 
bedauern würde. Die Denkſchrift unterläßt es jedoch, anzugeben, 
an welchen Punkten chineſiſche Reguläre ſich befinden, jo daß 
dieſe Angabe darauf hinauskommen würde, uns ganz Tonkin zu 
verbieten. Dieſes Aktenſtück iſt nicht derart, daß es die frühern 
Beſchlüſſe der franzöfiſchen Regierung ändern könnte. Ferry 
theilte es dem Ausſchuſſe für Tonkin mit.“ Der „Temps“ ſetzt 
hinzu, daß der Text der chineſiſchen Denkſchrift für Frankreich 
nicht ganz gleichlautend mit der Denkſchrift für die Mächte ſei. 
In beiden bezeuge China ſeinen Wunſch auf Erhaltung des Friedens 
und behaupte, es werde ſich darauf beſchränken, Achtung vor 
ſeinen Rechten zu verlangen. In dem Texte für Frankreich heiße 
es aber noch, daß, wenn Frankreich auf ſeine Ueberlieferungen 
von Ehre und Rechllichkeit verzichte und nicht abzuleugnende 
Rechte beſtreite, China ſich gezwungen ſehen werden werde, feinen 
Rechten Achtung zu verſchaffen. Dieſe Stelle kommt nicht in 
dem Aktenſtücke vor, das den Vertretern der Mächte in Peking 
überreicht wurde. — Es iſt bemerkenswerth, daß der „Temps“ eine 
Meldung des „Gaulois, und zwar ohne eigene Bemerkung, 
wiedergiebt, wonach Ferry die von England angebotene Vermit- 
telung annehme, unter dem Vorbehalt, daß zur Ehre der fran⸗ 


„Schlafendes Waſſer“, als er ein Junge war, und einer von 
den kanadiſchen Trappers überſetzte das ins Franzöfiſche, als 
er ihn nach Kalifornien brachte. Aber er iſt ein Indjaner, 
755 cher. „Kein Wunder, daß er es vorzieht, im Walde zu 
eben. 

„Nun — und?“ ſagte Nellie. 

„Nun — und,“ wiederholte der Vater ungeduldig, „er is 
'n Indjaner, ſag' ich Dir, und Du darfſt natürlich nichts mit 
ihm zu thun haben.“ 

„Aber Du vergiſſeſt,“ ſagte Nellie mit unerſchütterlicher 
Ruhe, „daß Du es warſt, der ihn hierher eingeladen und ſich 
ſoviel mit ihm abgegeben hat. Beſinne Dich darauf, daß Du 
ihn beim Biſchof und jenen Geiſtlichen aus den Oſtſtaaten als 
ein Prachtexemplar von einem jungen Kalifornier eingeführt haſt. 
Du vergißt, was für eine große Geſchichte Du machteſt, als er 
Sonntags in die Kirche kam, und wie Du ihn veranlaßteſt, in 
ſeinem Wildlederhemd zu kommen und nach dem Gottes dienſt mit 
Dir die Straße hinunter zu gehen!“ 

„Ja, ja,“ ſagte der ehrwürdige Mr. Wynn haſlig. 

„Und,“ fuhr Nellie gleichmüthig fort, „wenn Du uns aus 
demſelben Buche fingen ließeſt: „Kinder aus des Vaters Heerde,“ 
ar Du auf ihn lospredigteſt, bis er thatſächlich ganz roth 
wurde 

„Ja,“ ſagte der Vater, „aber damals wußte kein Menſch, 
daß er'n Indjaner ſei, und die find furchtbar unpopulär bei 
dieſen Südweſtländern, unter denen wir arbeiten. Ich bin wirk⸗ 
lich der feſten Ueberzeugung, daß, wenn Brace ſagte, der Indianer 
jet nur gut, wenn er tobt if, er mit dieſem Ausdruck, wenn's 
auch'n bischen übertrieben iſt, doch wirklich die Meinung der 
Majorität wiedergegeben hat. Es wäre ſogar eine Freundlichkeit 
gegen das unglüdjelige Geſchöpf, wenn man es warnte, ſich alle 
zuſehr dem rohen aber nicht unbilligen Antagonismus der Leute 
auszuſetzen.“ 

„Dann wär's vielleicht gut, Du ſetzteſt es ihm ſelber aus⸗ 
einander, in Deiner populären Weiſe, welche alle Leute ſo gut 
zu verſtehen ſcheinen“, antwortete die Tochter. Mr. Wynn warf 
einen raſchen Blick auf ſie, aber es lag nicht eine Spur von 
Ironie in ihren Zügen — nichts als Langeweile und Gleich⸗ 
giltigkeit, als ſie an's Fenſter trat. 
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zöſiſchen Waffen vorher die Nachricht von der Beſetzung Bac⸗ 
ninhs und Sontays eingetroffen fein müſſe. — Die Grenze zwiſchen 
Tonkin und China iſt keineswegs, wie man bisher behauptet, 
eine unbeſtimmte, ſondern ſcharf begrenzt und wohl gewahrt. 
Die Grenzlinie geht über eine von einer geringen Anzahl von 
Nomaden bewohnten Bergkette. Ueber dieſelben führen nur Eng⸗ 
päſſe, durch welche man allein von Tonkin nach China gelangen 
kann. Eine aus Backſteinen erbaute, aber ſehr dicke Mauer 
ſchließt alle Päſſe, welche von Tonkin nach China führen. Jeder 
Paß iſt durch ein großes, von chineſiſchen Soldaten bewachtes 
Thor abgeſperrt. Wege, die 3—4 m. breit find, führen durch 
Schluchten nach China. Die nördlichen Provinzen von Tonkin 
fiehen unter dem Oberbefehl des chineſiſchen Obergenerals Wang⸗ 
Ki⸗La, der ſich gegenwärtig in Bac⸗ninh befindet, um ſich dem 
Vorgehen des Admirals Courbet zu widerſetzen. Die Provinzen 
des rechten Ufers fiehen unter dem Oberbefehl des anamitiſchen 
Fürſten Hoang⸗Ke⸗Vim, Schwagers des verſtorbenen Kaiſers Tü⸗ 
düc. Dieſer Fürſt nahm die 2500 Mann der ſchwarzen Flagge 
in ſeinen Sold und reihte in ſie alle chineſiſchen Soldaten ein, 
welche Wang⸗Ki⸗La ihm vom rechten Ufer des Rothen Fluſſes 
nach dem linken ſandte. Dieſe Thatſachen werden durch die dem 
Tonkin⸗Ausſchuß vorgeleſenen Berichte feſtgeſtellt. Dieſe Schrift⸗ 
ſtücke geben im Ausſchuß zu längeren Erörterungen Anlaß: das 
Auftreten Le Myre de Villers, des früheren Gouverneurs von 
Cochinchina, das des Geſandten Bourrée, aber namentlich das 
des Dr. Harmand, des Generalkommiſſars in Tonkin, wurde 
ſcharf mitgenommen. Die Mitglieder des Tonkin⸗Ausſchuſſes 
find infolge der Enthüllungen jetzt überzeugt, daß ein Krieg mit 
China zu den Wahrſcheinlichkeiten gehört, aber Jules Ferry findet 
keinen Widerſpruch, da es gleichgültig ſei, ob die Regierung die 
Anweſenheit der Chineſen in Tonkin vor der Abſendung der 
Verſtärkungen gekannt habe oder nicht, jetzt handle es ſich darum, 
den Vertrag von Hus zu zerreißen, Tonkin aufzugeben oder, 
um aus dieſem Lande eine franzöfiſche Kolonie zu machen, es 
auf den Krieg ankommen zu laſſen. 

Paris, 22. Nov. Ein Schreiben aus Toulon meldet: Die für 
Cochinchina beſtimmten Transportſchiffe können ungeachtet ihrer Größe 
nicht mebr als 10000 Tonnen laden, da fie zugleich 1 Million Ratio⸗ 
nen, welche für die Ernährung der Mannſchaften und Paſſagiere noth⸗ 
wendig find, mitführen müſſen. Der „Mytho“ hat an Bord 1.200.000 
Gewehrpatronen, viel Pulver für die Artillerie, Wurfgeſchoſſe, 2 Tor⸗ 
pedos, eine Maſſe Geräth für die Schiffe in Cochinchina, Tonkin und 
China, und 80 Pferde. Die Durchfahrt folder Transportſchiffe bringt 
der Suezgeſellſchaft bedeutende Summen ein; fie bezahlen 10 Fr. für 
3000 Tonnen, was für Hin⸗ und Herfahrt 60,000 Fr. ausmacht. Je⸗ 
der Paſſagier bezahlt ebenfalls 10 Fr., was für 1000 Pafſagiere weis 
tere 20,000 Fr. ergiebt. Fügt man zu dieſen 80,000 Fr. die 100,000 

„ welche die Kohlen u. ſ. w. koſten, 200,000 Fr. für den Sold des 

tabes und der Mannſchaften und 200,000 Fr. für die Ernährung der 
Paſſagiere, jo findet man, daß die Hin⸗ und Rückfahrt eines Trans⸗ 
portſchiffes nach Cochinchina dem Staat ungefähr 600,000 Fr. koſtet. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Nov. Es ſcheint, ſo berichtet man der „Köln. 
Big.”, daß der Anſchlag gegen die deut ſche Botſchaft 
auf einen bloßen Verſuch, Geld zu erſchwindeln, hinauslief und 
hervorgerufen wurde durch die großen Belohnungen, die von der 
Polizei auf die Entdeckung der Frevler, welche die Verbrechen 
gegen das Lokalverwaltungsamt und die unterirdiſche Eiſenbahn 
verübt haben, ausgeſetzt worden find. Poliziſten und Polizei⸗ 
ſpione ſcheinen in die Sache verwickelt zu ſein. Wolff ſollte 
dabei nur den Dolmetſcher ſpielen und deutſche Briefe überſetzen; 
der eigentliche Attentäter ſoll ein ſogenannter political German 
ſein, der eigens zur Sprengung der Botſchaft nach London kam 
und hier von Spionen umgarnt wurde, welche ihn die That un⸗ 
gehindert vollbringen und ſpäter jo lange unverhaftet laſſen 
wollten, bis eine Belohnung ausgeboten ſein würde. Wolff 


„Ich werde Dich nach der Poſthalterei begleiten“, ſagte der 
Vater, welcher gewöhnlich dieſen unbedeutenden Akten väterlicher 
Pflichterfüllung einen ganz ausgeſprochenen Anſtrich exemplariſch⸗ 
chriſtlicher Handlungsweiſe zu geben verſtand. 

„Das iſt kaum der Mühe werth“, entgegnete Miß Nellie. 
„Ich muß bei Watſons mit vorſprechen unten am Fuße des 
Hügels, um mich nach dem Baby zu erkundigen, da kann ich 
gleich bis an den Kreuzweg gehen und dort die Kutſche erwarten. 


3 
ſollte 50 Pfund erhalten. Wolff ward geſtern beim Polizei⸗ 
gericht verhört. Er iſt 24 Jahre alt, verheirathet und aus der 
Schweiz gebürtig, angeblich Chemiker und Student der Medizin; 
er beſitzt ein Miethhaus und behauptet, die Höllenmaſchinen ge⸗ 
hörten einem franzöſiſchen Miether. 


London, 23, Nov. Die furchtbare Kataſtrophe im 
Sudan beſchäftigt natürlich die geſammte engliſche Preſſe, und 
nicht das, was geſchehen iſt, ſondern das, was zu geſchehen hat, 
wird am eingehendſten beſprochen und auf die verſchiedenſte 
Weiſe beurtheilt. Von den Abendblättern iſt die liberale „Pall⸗ 
Mall⸗Gazette“ entſchieden gegen jede weitere bewaffnete Inter⸗ 
vention. Das miniſterielle Blatt glaubt ſogar, daß die beſchloſſene 
Räumung Egyptens dadurch nicht aufgeſchoben werden ſollte. 
„Als einziger Vorwand, bei dem hoffnungsloſen Verſuche, den 
Mahdi niederzuwerfen, zu beharren“ — ſagt die „Pall⸗Mall⸗ 
Gazette“ weiter — kann gelten, daß die Unabhängigkeit des „falſchen 
Propheten“ gleichbedeutend iſt mit der Wiedereinführung des 
Sklavenhandels. Dieſer Grund wird aber von Jenen nicht an⸗ 
geführt werden, welche Lord Dufferin's Bericht über die Skla⸗ 
verei in Egypten geleſen haben. Eine Eiſenbahn von Suakim 
nach Berber, ſagt er, würde weit mehr als irgend eine andere 
Maßnahme dazu beitragen, dem Sklavenhandel ein Ende zu 
machen. Wenn wir daher dem Sklavenhandel wirklich ein Ende 
machen wollen, ſo haben wir nicht die Wiedereroberung des Sa⸗ 
dans zu verſuchen, ſondern eine Eiſenbahn zu bauen. Unſere 
Regierung wird fi) darum in Erwägung aller Umſtände hoffent⸗ 
lich hüten, den verhängnißvollen Fehler, der begangen wurde, zu 
wiederholen. Der Südweſten des Sudans iſt, für den Augen⸗ 
blick wenigſtens, für Egypten verloren, und unſer Einfluß kann 
nicht beſſer angewandt werden, als den Khedive zu bewegen, ſich 
mit der Herrſchaft über den Reſt Egyptens zufrieden zu geben.“ 
Die St. James Gazette“ findet es ganz unbegreiflich, wie das 
Unternehmen, das ſo verhängnißvoll endete, überhaupt nur ge⸗ 
plant und zugelaſſen werden konnte. Der Untergang des kleinen 
Heerhaufens in dem unwirthlichen Lande, einem fanatiſchen, nach 
Hunderttauſenden zählenden Feinde gegenüber, mußte unvermeid⸗ 
lich ſein. „Das verhängnißvolle Ereigniß“ — ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blatt weiter — „berührt aber unmittelbar unſere poli⸗ 
tiſche Autorität in Egypten. Wir haben uns verpflichtet, der 
egyptiſchen Regierung, die wir geſchaffen haben, zum Siege zu 
verhelfen, und der Sieg des Mahdi bedroht fie mit mehr] als 
dem bloßen Vertrauens verluſte. In einem großen Unternehmen 
Mißerfolg gehabt zu haben, iſt ſchlimm genug; dem ſiegreichen 
Rivalen aber das Feld zu überlaſſen, iſt noch ſchlimmer. Er 
kann ſich mit ſeinem Erfolge zufrieden geben; er braucht dies 
aber nicht zu thun. Von El Obeid nach Kairo iſt ein weiter 
Weg. Niemand vermag ihn aber ſchneller und ſicherer zurück⸗ 
zulegen, als die Araber. Eine mächtige muſelmänniſche Bewe⸗ 
gung iſt ausgebrochen; der Sieg über General Hicks hat ihr 
neue Nahrung zugeführt. Wer weiß, wohin ſie ſich verbreitet. 
Eines iſt ſicher: wir dürfen von der Räumung Kairos nichts 
weiter hören.“ s ’ 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 23. Nov. Polniſche Blätter melden, der Generals 
Gouverneur Gurko habe dem römiſch⸗katholiſchen Biſchofe von Lublin, 
Wnorowski, und dem Biſchofe von Wilna, Hryniewiecki. Päſſe zuge⸗ 
ſtellt, mit dem Auftrage, Rußland unverzüglich zu verlaſſen. Auch die 
Stellung des warſchauer Erzbiſchofs, Popiel, ſoll erſchüttert ſein. In 
Warſchau ſchließe man daraus, daß die Regierung beabſichtige, auf 
eine vollſtändige Entnationaliſirung Polens hinzuarbeiten; Gurko habe 
letzthin gegenüber einem hervorragenden polniſchen Adeligen geäußert: 
„In zehn Jahren werden die Polen zu exiſtiren aufgehört haben und 
die polniſche Sprache wird blos ein Idiom der Vergangenheit ſein; 
die Bevölkerung von Kongreß⸗Polen und insbeſondere der Adel wer⸗ 
den einzig und allein rufſiſch ſprechen und verſtehen.“ 


Und welche Folgen konnte vielleicht dieſe Begegnung, fern von 
den Spüraugen der eigenen Stadtgenoſſen, haben! Mr. Brace 
zögerte keinen Augenblick, ſattelte feinen flinken Bukſtin, und zur 
Zeit, da die Kutſche den Kreuzweg an der Landſtraße paſſirte, 
war er ſchon oben auf dem Hügel und flog in derſelben Rich⸗ 
— 1 mit einer vollen Meile Vorſprung auf dem Seitenwege 
L [3 
5 (Fortſetzung folgt.) 


Dienſtag, 27. November. 
Egypten. 


*Der „falſche Prophet“, der „Mahdi“, welcher 
foeben einen fo entſcheidenden Erfolg über die egyptiſchen Truppen 
unter Hicks Paſcha im Sudan errungen, heißt Mahomet 
Achmet und ſtammt aus der Provinz Dongola. Sein Vater 
war Abdullah, ein Tiſchler, welcher 1852 mit ſeiner Familie, 
aus drei Söhnen und einer Tochter beſtehend, fi in Shindi, 
einer ſüdlich von Berber am Nil gelegenen Stadt niederließ. 
Mahomet Achmet kam als Knabe zu ſeinem Onkel, einem Schiffs⸗ 
bauer, in die Lehre, er entlief derſelben, kam nach Chartum, 
trat in die Freiſchule (Medreſſa) eines Fakir ein, welcher in 
Hoghali nahe bei Chartum wohnte; hier trieb Mahsmet Achmet 
eifrigſt religiöfe Uebungen, machte jedoch im Schreiben und Leſen 
nur geringe Fortſchritte. Nach einiger Zeit beſuchte er eine 
andere Religionsſchule in Berber, welche er nach ſechs Monaten 
verließ, um ſich nach dem Dorfe Aradup bei Kana zu begeben. 
1870 erhielt er die Weihen als Fakir und ließ ſich auf der 
Inſel Abba bei Kana nieder. Hier grub er eine Höhle, in 
welche er ſich zeitweilig zu frommen Uebungen zurückzog, bald 
erwarb er ſich den Ruf eines Heiligen, er ſammelte Schüler um 
ſich, nahm ſich mehrere Frauen, Töchter angeſehener Perſönlich⸗ 
keiten, und erlangte allmälig großen Wohlſtand. Da der Koran 
nur vier rechtmäßige Weiber geſtattet, ſo ließ ſich Mahomet 
Achmet von Zeit zu Zeit ſcheiden, um ſich eine neue Frau zu 
nehmen. Gegen Ende Mai 1881 ſchrieb er an die anderen 
Fakirs, er ſei der Mahdi, der von Mohamed verheſßene 
Prophet, welcher berufen ſei, den Islam zu reformiren, alge⸗ 
meine Gleichheit, gleiches Recht, eine allgemeine Religion und 
Gütergemeinſchaft einzuführen; wer nicht an ihn gauze eh es 
Chriſt, Mahomedaner, oder wie er heiße, müſſe vernichtet en. 
Mahomet Saleh, einen gelehrten und einflußreichen Fakir in 
Dongola, wies er an, ſeine Anhänger zu ſammeln und ſich mit 
ihm bei Abba zu vereinigen. Dieſer jedoch erklärte ihn für 
irrſinnig und machte der Regierung Anzeige. Reuf b Puſcha 
ſandte darauf Auguſt 1881 eine Truppenmacht gegendihn die 
jedoch keinen Erfolg hatte. Der Mahdi iſt lang und f } ädtig, 


von leicht brauner Farbe und trägt einen ſchwarſen Er 
zeigt große Klugheit und Gewandtheit, jo daß sein An ang im 
ſteten Wachſen iſt. dlsſtia nmuräftsse 


Der Exkhedive Ismail 


Paſcha, welcher gegen 
don lebt, iſt der Meinung, daß, wenn nicht 5 
Truppenmaſſen aufgeboten würden, der Navi 
wenden und das Nildelta überfallen werde. 
über das Blutbad nicht im mindeſten erſtaunt“ 
die entlaſſenen Soldaten Arabis 0 Be 
fie ohne Waffen und Fahnen, ehrloß Hicks 


woher lg a Fin 
eralgouvernenr bes 

' 1 5 ae 5 uf 

bor ale eie Aris von 8 


20,000 Mann. d ‚esıobsisduH ob nols d 334 fi 
Ueber die bei der Armer don Hicks⸗Paſcha 
weſenen deutſchen Offätere wird der N. 

geſchrieben: Im Sudan en ur wel Leu 

59 5 r al 

o r rüher 96. In 1 e Herren 

Bitte und auf Verwend ra 2 7 t 60 t 
vorigen Herbſt als Hauptleuſe im 
gingen gerade jetzt vor einem Jahre 1 1 
wurden, im Sudan angelangt, ſerſt bei den Befeſtigungsarb 
in Chartum beſchäftit Hahn eich 
der Expedition 


9 20 


* 


iR Rh joglu 
Theil unter dem en Gen — 
Die Bertbeilung: Fr 
I 
ars im er und 0 9 | 
erleidet nur dadutch eine felienmeife Un Ba . erde 


Grad jedes Thierzeichens denſelben Vorſteher, mug 
anze Thierzeichen; non dieſem aus läuft e, Dann one Störung 
as ganzes Zeichen fort We Smuhdmmet® sllo wnmasR 

den onvſationen wiederholt lch n die Reihenfolde der 


mal fuchſſu bft 


Gut 


Wee befloweniger begab ſich Se. Ehrwürden Mr. W 9 ee Ber A PR 
tsdeſtoweniger bega e. Ehrwürden Mr. Wynn 4 U bttegekmäßzig, penn es fol ein⸗ 
ſobald Nellie weg war, nach der Poſthalterei und empfahl, indem Urſprung der fieben Wochentage N Hi . eu en 
Von E. Mayer, Ingenieur in Poſen. A 2 8 ortiaſtt 
er vor aller Leute Augen Puba Bill, dem Kutſcher, die Hand 5 f 8 IR 0 5 
ſchuttelte, demſelben ſeine . 8 der allgemeinen Du 11 o ee W. te def alteen ed geileten Aßſrologen⸗ 
8 iſt eine längſt bekannte Thatſache, daß die urälteſten er hrex Canet, die um ſte za wderleg 
Z bet SBPABEBEDeN Dee Biciperilen von die ſichtbaren Einflüſſe von Sonne und Mond auf den Wechſel der den, mend mit, das, det Tag 
feiner eigenen Herzlichkeit, vergaß er auch feine Vorſicht von ahres⸗ und Tageszeiten und auf die ganze Natur ſchon in frübeſtemaſl 0 - don Metz Hi 
vorhin und machte den Botenfuhrmann mit Miß Nellie? Ber | Zeiten auch den anderen Geſtirnen, namentlich den Planeten zu Stunden ein 102 orden 
dauern über den Verluſt ſeiner angenehmen Begleitung bekannt. ſchrieben; daß fie alle lebenden und lebloſen Dinge, ſowie alle Eigen⸗ Ein AM ji Stunden des 
Die Jae We war, daß Miß 12 den * nn Idaften, eben at been A en ER die . — u 15 für e 
den Paſſagieren am Kreuzwege auf fie wartend fand, letztere mit N m ann e ms HER. unter e Nerf "De Armee 
abgezogenen Hüten eine le Guirlande von lächelnden Ges renden Gottheiten vertheilten; und daß in einer natürlichen Konz 1 It x W e 
gez ſequenz hieraus die Aſtrologie entſtand, die vermeintliche Kunſſ , durch en e An .} eg Mater SEHEN in der 
fichtern bildend. Der Sitz auf dem Kutſchbock (von welchem] Berechnung aus dem Laufe der Geſtirne Ereigniſſe und eben che rege d winken, der Herrschaft de he rheten. 
en erg nu Rene nalen = Peine a cr aſtrologiſchen Vertheilung der Simmelsabfafhist bez 1 . Rn Ben 1 0 alle 
dafür bezahlt hatte, funmariſch vertrieben worden war) an ber ſonders der Ekliptik und der damit zuſammenhängenden Zeitadsnittee Mestigkrrsoit Lemerlt man, daß c die 1 9 ee 
Seite Yuba Bills, der feine Zigarre weggeworfen und ſich Nellie ia dhe n 
9 unter die Herrſchaft der ſieben Planeten (worunter Sonne u nd Ine keine! Unterhtechulg erleidet, ende Ach die 
— . — ein Paar — — geleiſtet — > 7 1 5 e bet e a ee Dre 8 an die letzte bes Sonn ande ‚bi des 
ofition. e ihrer „wobei i in e 0 
lg f ie Tone „Gele“ hatte ee beben Be ee an ie Stelle kommt, die in unſerem Rlanetenfoftem 0 in einn Sen e N 151 Optiaufenker 
Bertrauensfeligfeit gegenüber dem impulfiven Herzen Jack Brace e, 8 f a d rdegesaftic ü e ln eee 
. Mond, 8 Merkur, N Venus, O Sonne, G Mars, Ang ZaüFolgerichtig iſt tene en Bü, 
des Botenfuhrmannes. Es iſt ſchon angedeutet worden, daß] p. Saturg. Bei der Vertheilung der zwölf Saum. e feht agenda len x ud Die 5 2 
dieſer heute feinen „freien Tag“ hatte. Nicht im Stande, jo | nehmen Sonne und Mond als Vorſſeher der emicntlen | Nes netew em der“ belrumjen Reihenfolge And de, Bor- 
ohne Weiteres ſeine gewöhnlichen Funktionen an der Seite des Zeichen des Löwen und Krebſes ein; die übrigen ind u bei eiten feste de rider ters mS tun 8 ud 1 or⸗ 
Kulſchers wieder aufzunehmen, ohne irgend welche greifbaren derſelben, einander paarweiſe entſprechend. in det angegebenen Reihen de hen de Bin augen Tags gige Woche 
Gründe und Ah ſchämend f * ſfenbar als fimpler Paſſagi folge geordnet. i ene e | maibteisnafttologifcgenggziteint 5 m Beiipiel 
. — 7 atte ee mal 85 gang oſſen t p a nei Die ſechsunddreißig Dekane, deren jedes] 10 Gradenminiaßt, deb weſentlichen Einfluſſe a dis die 
aufabren, 9 wahl oder übel die Kutſche ohne ihn Davon: ginnen im erſten Delane des Widders mit March cen we aus die Fidtenlogtehenu:huemi Diele, der benkigen 
fahren faffen müſſen. Momentan zwar niedergeſchlagen, war er | regelmäßige Reihenfolge Ach fünf Mal wicbecholt 10 in »Elnrichtungen und Geb bete enden 
doch nicht befiegt. Er hatte bie köſtliche Fahrt an ihrer Seite, Mars auch den letzten Dekan der Fifche | herr ae bewahrt haben f n ann! zoll LE mil 
welche fein berufliches Recht geweſen wäre, eingebüßt. Aber fie | bier zwei benachbarte Dekane. Den De entfachen wie us d da den and ff 00 4 
eruf Re Aug f ſprünglich zehntägigen Wochen, deren auf einen en säisuı du sau iTTES STEG Shlsn: ‚marmiginah 
ging nach Indian⸗Spring; konnte er ihr nicht dorthin voraus⸗ | indes fünf Schaltiage am Ende jedes Sabres dns Sonnentabr nf 3 rod bil macnniad mandi zun : 15 »siafund- S nsch abt mg 


eilen? Konnte er ihr dort nicht ganz wie per Zufall begegnen? 


natAd sinn ‚natomolgi® 
9959 £ 7 


Vage ergänzten. 


di an mamma nadisd rad 10 alaje 
N > 8 ld 


sid daumen sid wonyat | 
a % sc chung 


05 


Icbin aifslönrın? d jad schlagt 


Wi 


R 


SS P Wr 
8 2 8 


„ 


neurs Abd el Kadr Paſcha (der in Wien ſtudirt hat). Dieſer 
Feldzug (Februar bis April) verlief ſehr günſtig und ſäuberte 
den öſtlichen an Abeſſinien grenzenden Theil des Landes durchaus 
von den Rebellen, die ſich Alle über den weißen Nil in das 
Kordofan zum Mahdi zurückzogen. Im April waren beide 


Herren wieder in Chartum. Baron Korff, der ebenſo wie ſein 


nun übertraten, 
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Namen, ſeine 


Kamerad vor dem Feinde befördert war (zum Major), war hier 
ſo heftig an Fieber und Dysenterie erkrankt, daß er von dem 
inzwiſchen eingetroffenen General Hicks, zu deſſen Stabe Beide 
6 Monate Urlaub erhielt, dann aber ſeiner 
zerrütteten Geſundheit halber den Abſchied nahm. Herrn 
v. Seckendorff's robuſte Natur (er war über 6 Fuß groß und 
ſoll bei den Arabern dort ein ſtarres Staunen erregt haben) 
überwand die Krankheits⸗Anfälle und er iſt im September mit 
der Armee in das Kordofan abgerückt. Ohne Zweifel hat er 
das Schickſal Aller theilen müſſen. Er dürfte der einzige 
deutſche Offizier ſein, der in Frage kommt; es befanden ſich 
nach Herrn v. Korff's Beurlaubung außer ihm nur Engländer 
in der Armee. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Auf dem Bureau des Abgeordnetenhauſes iſt der folgende An⸗ 
trag des Abgeordneten De. Stern (Frankfurt a. M.) eingegangen, 
der wabrſcheinlich ſchon am nächſten Mittwoch (Schwerinstage) zur 
Verhandlung kommen wird: Das Haus der Ab zeordneten wolle be⸗ 
Ba: an die (5 igliche Staatsregierung das Geſuch zu richten. 

ieſelbe wolle noch im Laufe dieſer Legislatur⸗Periode Geſetzentwürfe 
vorlegen, durch welche unter Abänderung der bisherigen geſetzlichen 
Beſtimmungen die öffentliche Stimmabgabe ber Wahlen zum Landtage 
und zu Kommunal⸗Vertretungen beſeitigt und durch geheime Stimm⸗ 
abgabe mittelſt Stimmzettel in amtlich gelieferten Couverts erſetzt wird. 


. * Zur Reiſe des Kronprinzen. 


Ueber den ſpaniſchen Königspalaſt, El Real 
Palacio, in welchem dem deutſchen Kronprinzen eine Flucht 
herrlicher Gemächer eingeräumt worden iſt, ſchreibt man uns: 

Der Königspalaſt liegt am Oſtende Madrids, bart am Ufer 
des Manzanares, auf einer nicht unbedeutenden Anhöhe, von welcher 
man eine gute Anſicht der Ebene und des Guaderramagebirgs genießt. 
An Stelle eines früheren mauriſchen Alcazars und nach gründlicher 
Zerftörung deſſelben durch Menſchenhände wie durch Feuer. welches 
1734 während der Chriſtnachtsmette ausbrach, wurde 1738 durch 
Philipp V. der Grundſtein zum jetzigen Palaſte ge ge, welcher erſt 
unter Karl III. ſeiner Vollendung entgegen ging. Wenn man durch 
eines der Thore geſchritten, betritt man den großartigen Hof, der ein 
Quadrat von 140 Fuß Seite bildet. Zu ebener Erde umgiebt ihn eine 
offene Säulenhalle, über welche eine Glasgalerie zu den königlichen 
Gemächern führt. Der Hof mit der großen Marmortreppe gehört 

ewiß zum Sehenswertheſten in Madrid. Auf dieſer Treppe ſagte be⸗ 
kanntlich Napoleon zu feinem Bruder Joſef, dem nur kurze Zeit regie⸗ 
renden Könige: „Vous serez mieux log& que moi dans mon Paris“ 
Sie werden bier befier wohnen, als ich in meinem Paris) und die 
and auf einen Marmorlöwen legend, fuhr er fort: „Je la tiens 
enfin, cette Espagne orgneilleuse, si désirée!“ (Da halte ich endlich 
dieſes flolze, vielbegebrte Spanien!) Der ſchönſte Saal des Schloſſes 
der Salon de Embajadores, deſſen Dede von Tiepole gemalt ift 
und von welcher zwei Rieſenluſtres von venetianiſcher Glas⸗ und 
ftallarbeit berobbän en. Die Wände ſind Spiegel auf rothen 
Sammet tapeten. Der königliche Thron iſt von zwei Statuen, die 
ſtitia und Prudentia dartiellend, flankirt, welche zwei vergoldete 
Jebngeldwen bewachen. Sehr intereſſant find ferner die Bibliothek, die 
Schatzkammer und der Theaterſaal, dann auch die Sammlung pracht⸗ 
voller Gobelins aus der flandriſchen Schule. Die Schloßlapelle birgt 
ein Altarbild „Mariä l die letzte Arbeit von Rafael 
Mengs. Die Form der Kirche ift elliptiſch, ſchwarze Marmormonolithen 
mit goldenen Kapitälen tragen die ee 3 RR 

Mit verſchwenderiſcher Pracht find die königl. Pferde e, 
welche im nordöſtlichen Papillon des Palaſtes untergebracht find aus⸗ 
geſtattet. Man betritt mit gerechtem Erſtaunen die Schwelle der 
Caballeriza“. Das große Pferdepalais, wie man die kgl. Marſtälle 
ihrer Ausdehnung und ihres Luxus halber nennen möchte, findet kaum 
feines Gleichen, denn die bevorzugten Vierfüßler erfreuen fich hier einer 
Reihe von Appartements, in welchem Eleganz und Komfort ſich pag⸗ 
ren. Ställe im gewöhnlichen Sinne des Wortes kann man dieſe 
Marmorhallen nicht nennen, in denen einige hundert Thiere exquiſtte⸗ 

er Race und Schönheit ihr bequemes Daſein führen, und vom feiften 
Mealenburger bis zum edelſten Araber, vom engliſchen Vollblut bis 
In ftolzeften Andaluſier, vom Berberbengſt bis zum ſchottiſchen 


ny alle Stammbäume vertreten ſind. Gewölbe von ſchlanken 
len getragen, Matten und Strohteppiche, Badeſtuben, Schwemm⸗ 


baſſins. Tränke, Futterſäle, Huſſchmieden. Ambulanzen. Manegen, 


 . Champoings, mit Überwältigender Eleganz ausgeſtattet, befördern der 
edlen Th 


ere materielles Wohlſein im hohen Grade. Jedes hat jeinen 
Geſchichte, feine Abſtammung auf das Sorgfältigſte ges 
N Zwei der edelſten Thiere führen die Namen „Bismarck“ und 
„Moltke“. 


Als ein Unikum muß auch die Rüſtkammer für alte Waffen 
und Rüſtungen „la Armeria“ bezeichnet werden, was den Werth ein⸗ 
iner Obſelte betrifft. Eine als Bauwerk ſehr primitive Galerie des 
öniglichen Schloſſes birgt dieſes Juwelenkäſtchen, in welchem Eiſen und 
Stahl eine Hiftorie präſentiren, die mit wuchtigen Sieben in die Bücher 
der ſpaniſchen Chroniken eingetragen iſt. Ueber 2500 Nummern zählt 
die Sammlung. An mauriſchen, erbeuteten Waffen trug beſonders das 
Seetreffen dei Lepanto eme beträchtliche Menge von Säbeln, Dolchen, 
elmen und Panzern aller Art be. So bewundern wir außer dem 
rmharniſch Ali Paſcha's, der als türkiſcher Admiral in genannter 
Schlacht am 5. Oktober 1571 gegen Don Juan d' Auſtria feinen Tod 
and, auch das Schwert Bogbdil's, genannt el Chico, welches dieſer 
K te Maurenkönig von Granada bei Uebergabe der Stadt am 2. Januar 
Brücke über den Kenil in die Hände ſeines Beſiegers 
Nicht minder berühmt iſt der 


1492 an 
jedri tholiſchen niederlegte. 
8 des Katholiich . Die Nlinge trägt den Namen 


gen des großen Cid Campeador. 
„La Colada“. 
Der „K. Z.“ depeſchirt man aus Madrid vom 24. d. M.: 
König Alfons wurde, als er in Ulanen⸗Uniform zum 
Bahnhofe fuhr, um den Kronprinzen zu empfangen, vom Volke 
mit ganz ungewohnter Wärme, die ihm ſelbſt auffiel, begrüßt. Es 
war dies eine an eine leicht zu errathende Adreſſe gerichtete Kund⸗ 
ebung des ſpaniſchen Nationalſtolzes. Bei der Spazierfahrt im Park 
Buen Retiro kutſchirte Don Alfons ſelbfſt den Wagen, in welchem er 
mit dem Kronprinzen fuhr. Die Königin befand ſich im zweiten, die 
Königin Iſabella im dritten Wagen. Bei der Opernvorſiellung erſchien 
der Kronprinz erſt ſpät, weshalb eine Ovation in der Art, wie fie in 
Valencia dargebracht wurde, wo das Publikum aufftand, unthunlich 
war. borgen beſuchten der König und der Kronprinz ohne Ber 
tung die Mufeen. Um 1 Uhr fand eine Truppenibau auf dem 
rado ſtatt. Von einer prächtig geſchmückten Bühne ſahen die beiden 
öniginnen, welche ſchwarze Sammtkleider und weiße Federbüte trugen; 
dem militäriſchen Schauſpiele zu; außer ihnen befanden ſich dort auch 
viele Mitglieder der beiden Kammern und die Diplomaten, unter dieſen 
auch die Franzoſen, welche bei dem Empfangsfeſte nicht zugegen 


geweſen waren. Der Kronprinz, in Küraſſter⸗Uniform, einen 
andaluſiſchen Falben reitend, hielt ſeitwärts von könig⸗ 
lichen Bühne. König Alfons, in Generalkapitäns » Uniform, 


jagte mit der Generalität in geſtrecktem Galopp heran und führte 
dann 16 000 Mann Infanterie, Artillerie mit Kruppſchen Kanonen, 
die mit prächtigen Maulthieren beſpannt waren, und Lanceros vorüber. 
Der Kronprinz lobte die in der That vortreffliche Haltung und Aus⸗ 
rüſtung der Truppen. — Morgen wird der Kronprinz einem Stier⸗ 
gefecht anwohnen. Die Pferde ſollen bei demſelben nicht zu Tode ge⸗ 
S ſondern, wenn fie verwundet find, herausgeſchleppt werden. — 
ie monarchiſch geſinnte Preſſe bewillkommt mit warmen Worten den 
Sohn und Erben des mächtigſten Erdenherrſchers. Der republikaniſche 
„Globo“, das Blatt Caſtelars, fordert die Bevölkerung auf, ſich ach⸗ 
tungsvoll, aber ſchweigend zu verhalten: „grande respeto, mudo si- 
lencio!“ (große ichen tiefes Schweigen), Ruhige Würde liegt 
ohnehin im ſpaniſchen Volkscharakter, namentlich unterſcheiden ſich die 
Spanier von ihren Nachbarn jenſeit der Pyrenäen dadurch, daß ſie 
auch öffentliche Kundgebungen mit wenig Geſchrei veranſtalten. Indeß 
wird nur ein Böswilliger leugnen, daß der Kronprinz hier die allge⸗ 
meinſte Sympatbie gefunden hat. Madrid iſt übrigens, indem es 
panem et circenses genießt, vom herrlichſſen Wetter begünſtigt. 
Wie man in Berliner gut informirten Kreiſen wiſſen will, 
beabſichtigt der Kronprinz während ſeines Aufenthaltes in Spa⸗ 
nien u. A. den Städten Sevilla, Granada und Cordova einen 
Beſuch abzuſtatten. 


Die Beerdigung des Oberbürgermeiſters 


Kohleis. 

Die Beerdigung des verſtorbenen Oberbürgermeiſters 
Kohleis fand heute Nachmittags unter außerordentlich ſtarker 
Betheiligung ſtatt, und man kann wohl geradezu ſagen, daß 
unſere Stadt noch nie einen ſo großartigen Begräbnißzug geſehen 
hat. Vormittags waren im Sterbehauſe mehrere Kränze durch 
Deputationen unter Anſprachen an die hinterbliebene Wittwe auf 
dem Sarge niedergelegt worden. Sladtrath Schmidt und Stadt: 
verordneter Jäckel überbrachten einen großen Lorbeerkranz mit 
einer ſchwarz⸗weißen und einer roth⸗weißen ſeidenen Schleife; 
auf erſterer befand ſich die Inſchrift: „Dem Andenken des 
Oberbürgermeiſters Kohleis der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung der Stadt Poſen“; auf der anderen war 
das Stadtwappen und der Todestag des Verſtorbenen (23. No⸗ 
vember 1883) enthalten. Die Anſprache wurde von Stadtrath 
Schmidt gehalten. Im Namen der Magiſtrats⸗Subaltern⸗ und 
Unterbeamten überreichten Kanzleidirektor Göbbels und Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Rendant Weckwerth einen Kranz, wobei der Erſtere die 
Anſprache hielt; auf den weißſeidenen Schleifen des Kranzes befand 
ſich folgender Vers: „Was vergangen, kehrt nicht wieder; aber 
ging es leuchtend nieder, leuchtet's lange noch zurück,“ ſowie die 
Widmung: „Ihrem hochverehrten Chef, dem Ober⸗Bürgermeiſter 
Kohleis gewidmet von den Subaltern⸗ und Unterbeamten des 
Magiſtrats der Stadt Poſen“. Im Namen der Lehrerſchaft der 
Volksſchulen hatte eine aus den Rektoren Gericke und Lehmann, 
und den Lehrern Kasprowicz und Knappe beſlehende Deputation 
einen Kranz mit der Inſchrift überreicht: „Ihrem königl. Kreis⸗ 
ſchulinſpektor, dem Oberbürgermeiſter Kohleis die ſtädtiſchen 
Schulen Poſens“; Rektor Gericke hielt dabei die Anſprache. 
Einen Kranz von dem Lehrer ⸗ Kollegium der Realſchule über⸗ 
brachten die älteſten Lehrer an dieſer Anſtalt: Profeſſor Dr. 
Motty und Profeſſor Dr. Magener. Ebenſo waren vom 
Rettungsvereine und von anderen Seiten Kränze eingegangen. 

In ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen fiel Nachmittags der 
Unterricht aus, und ebenſo waren die ſtädtiſchen Bureaus, 
Kaſſen und Inſtitute Nachmittags geſchloſſen. Schon um 2 Uhr 
verſammelten ſich die Schüler und Schüler innen ſämmtlicher 
ſtädtiſcher Schulen (von den Volksſchulen nur die der 2 oberen 
und 2 mittleren Klaſſen) auf dem Sapiehaplatze, von wo ſie 
dann unter Führung ihrer Lehrer nach der Wilhelmsſtraße zogen. 
Ebenſo verſammelten ſich Gewerke, Innungen und Vereine auf 
dem Kanonenplatze und rückten von dort nach der Wilhelms⸗ 
firaße, wo inzwiſchen ebenſo wie auf dem Wilhelmseplatze ſich 
eine zahlloſe Menſchenmenge verſammelt hatte. 

In dem Sterbehauſe wurde in Gegenwart natürlich 
nur einer kleinen Zahl geladener Perſonen, unter denen 
eich auch der kommandirende General von Stiehle, der 
Oberpräſident von Günther befanden, vom General: 
Superintendenten D. Geß eine Trauerrede gehalten. Nachdem 
der geſchloſſene Sarg alsdann auf den Leichenwagen geſetzt wor⸗ 
den war, und ſämmtliche 4 Muſikchöre des Begräbnißzuges 
einen Vers des Chorals „Jeſus, meine Zuverſicht“ geſpielt 
hatten, ſetzte fi ber Zug 2¾ Uhr Nachmittags in Bewegung. 

An der Spitze dieſes großartigen Begräbnißzuges, der be⸗ 
ſonders auch inſofern von Intereſſe war, als er einmal ein ſicht⸗ 
bares Bild davon gewährte, was Alles mit einer Kommune von 
der Bedeutung Poſens in Verbindung ſteht, wurde von einem 
Muſikkorps eröffnet. Es folgte nun der unüberſehbare Zug der 
Schüler und Schülerinnen der ſtädtiſchen Schulen unter Füh⸗ 
rung und Leitung ihrer Lehrer und Lehrerinnen, die Knaben 
jeder Schule den Mädchen voran, und die höchſten Klaſſen immer 
zuletzt; es gingen ſtets je 4 Schulkinder nebeneinander. Zuerſt 
kamen die fünf Stadtſchulen, die Bürgerſchule, die Mittelſchule 
(mit Fahne und zwei Marſchallſtäben), den Schluß machten die 
Schüler des Realgymnafiums, worauf die ſtädtiſchen Waiſenkinder 
folgten. Dieſer erſten, längſten Abtheilung des Zuges, deren Vor⸗ 
beimarſch 22 Minuten dauerte, folgte ein zweites Muſikkorps (die 
Kapelle des 46. Regiments in Uniform) an der Spitze des 
Landwehr⸗ Vereins und der uniformirten Kompagnie deſſelben, 
dann das Maurergewerk mit Fahnen und Emblemen, der 
allgemeine Männergeſangverein, die Gewerkvereine, die Böttcher, 
Klempner, Tiſchler, Schloſſer ꝛc., ſämmtlich mit Fahnen und 
Emblemen. Es folgte weiter ein drittes Muſikkorps, an welches 
ſich die Schützengilde mit ihren Fahnen, die Innung der Zimmer⸗ 
leute, dann der Rettungsverein mit Fahnen und brennenden 
Stocklaternen ſchloß; auch wurde von einem Mitgliede dieſes 
Vereins auf einem Kiſſen ein Kranz getragen. Weiter ſchloſſen 
ſich daran die Nachtwächter Poſens in Mänteln und mit Hörnern, 
ferner die Feuerwehr, die ſich in ihrer kleidſamen Uniform recht 


fattlich präſentirte. Es folgte weiter die vierte Muftkfapele, 


hinter der 12 uniformirte Magiſtratsboten mit umflorten 
Marſtallſtäben gingen; die Spitze dieſer Stäbe war mit den 
Infignien des Poſener Stadtwappen (zwei Schlüſſeln) und den 
Farben roth und weiß (den Stadtfarben) geziert. Auf einem 
Kiffen trug ale dann Kanzleidirektor Goͤbbels die Orden des Ver⸗ 
ſtorbenen und unmittelbar vor dem Sarge gingen General⸗ 
Superintendent D. Geb und Konſiſtorialrath Neichard. Der 
Sarg ruhte auf dem ſchönen neuen Leichenwagen der St. Pauli⸗ 
Gemeinde und wurde von 6 Pferden des ſtädtiſchen Marſtalls 
gezogen; er war mit den bereits oben geſchilderten Kränzen und 
mit Palmenzweigen bedeckt; neben den Sargträgern gingen 12 
Magiſtrats⸗Subalternbeamte mit reich dekorirten Palmenzweigen. 
Dem Sarge folgten nächſt den Leidtragenden die Spitzen der kgl. 
Behörden: der kommandirende General von Stiehle, der Ober⸗ 
präſident von Günther, Generallieutenant von Alvensleben, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Präfident v. Kunowski, Konſiſtorialpräſident v. d. 
Gröben, Regierungspräſident v. Sommerfeld, Generalmajor 
v. Below, General⸗Landſchafts⸗Direltor Staudy ꝛc. Es ſollten 
nach der getroffenen Anordnung nun der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten folgen, leider wurde aber an dieſer Stelle die 
Ordnung des Zuges von vorherein durch das Hineindrängen 
einer ziemlich großen Zahl nicht in die erſtere Kategorie 
gehöriger Herren geſtört, ſo daß die Vertreter der Stadt 
nicht den ihnen gebührenden Platz in der Reihenfolge der Leid⸗ 
tragenden behielten. Den Mitgliedern des Magiſtrats und den 
Stadtverordneten folgten die Inhaber der ſtädtiſchen Ehrenämter, 
zahlreiche Mitglieder verſchiedener Behörden und der Bürgerſchaft. 
Den Schluß des Zuges machten ca. 30 Equipagen. Der geſammte 
Zug dauerte von der Tete bis zur letzten Equipage 35 Minuten 3 
er bewegte ſich von dem Trauerhauſe, Wilhelmsſtraße 6, um 
den Raczynski'ſchen Brunnen nach der Weſtſeite der Wilhelms⸗ 
ſtraße, längs der Südſeite des Wildelmsplages, durch die Gr. 
und Kl. Ritterſtraße und zum Ritterthore hinaus nach dem St. 
Pauli⸗Kirchhole. Die Ordnung wurde durch zahlreiche Polizei⸗ 
beamte aufrechterhalten, was bei dem außerordentlichen Menſchen⸗ 
gedränge auch erforderlich war; Polizei Inſpektor Glaſemann 
und ein Schutzmann ſaßen zu Pferde. 

Auf dem Kirchhofe, vor dem die Schüler und Schülerinnen 
Stellung genommen, und in welchen nur ſonſtige Theilnehmer 
an dem Zuge hineingelaſſen wurden, fand die Beerdigung des 
Verſtorbenen gegen 4 Uhr Nachmittags ſtatt. Zuerſt wurde von 
einem Knabenchor des Realgymnaſiums, und dann von den 
Sängern des Stadttheaters geſungen. Konſiſtorialrath Reich ird 
hielt alsdann die Grabrede, worauf ein Chor ſtädtiſcher Lehrer 
ſang. Die Gewerke und Vereine zogen mit ihren Fahnen an 
dem Grabe vorüber und ſenkten dieſelben über dem Grabe; 
Kränze und Palmenzweige wurden am Grabe niedergelegt. 


Damit erreichte die großartige Begräbnißfeier, welche den 


Beweis liefert, welche Anerkennung und welche Liebe ſich der 

Verſtorbene während ſeiner 19 jährigen Amtsthätigkeit durch feine 

außerordentliche Tüchtigkeit und ſeine perſönliche Liebenswürdig⸗ 

keit erworben hat, ihr Ende. 

— — — 
Jelegraphiſche Nachrichten. 

Madrid, 26. Nov. Das Journal „Iberia“ ſagt: Der 
erlauchte Gaſt, der uns mit ſeinem Beſuch beehrt, kann ſich 
überzeugen, daß Spanien eine edle Nation iſt, welche monarchiſche 
Inſtitutionen liebt als die einzigen, durch welche Spanien auf 
die Höhe gebracht werden kann, die ihm unter den Großmächten 
zukommt. An der Freude über die Anweſenheit des deutſchen 
Kronprinzen könnten nur republikaniſche und demagogiſche 
Agitatoren und ihre Organe nicht theilnehmen. 

Petersburg, 26. Nov. Aus Rolow am Don wird ge⸗ 
meldet: 35 mit Getreide fürs Ausland beladene Dampfer und 
Lichterſchiffe, welche des niedrigen Waſſers halber in den Don: 
mündungen ſtecken geblieben find, dürften des eingetretenen Froſtes 
wegen überwintern müſſen. (ꝰWiederholt.) 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

»Eine reizende Kinderſchrift „Kind und Hund“, Bilder vom 
Hofmaler C. Arnold, Text von Richard Schmidk⸗Cabanis, iſt ſoeben 
im Verlage von Werner & Schumann in Berlin erſchienen. — Des 
Menſchen treueſter Begleiter, der liebſte Spielgefährte der Jugend bat 
bekanntlich in Meiſter C. Arnold einen ſeiner berufenſten Darſteller 
gefunden. Seine heiter erdachten und künſtleriſch ausgeführten Bilder 
begleitet der liebenswürdige Humoriſt Richard Schmidt⸗Cabanis mit 
ebenſo anmuthigen als humorvollen Strophen. — Wir empfehlen das 
Buch für den Weihnachtstiſch. 

„Das ſoeben erſchienene Dezemberheft der Monatsſchrift „Nord 
und Süd“ wird eröffnet durch eine Novelle „Fürſt und Fra Diavolo“ 
von ee Jokai. In dem zweiten Beitrage des Heftes giebt Prof. 
Friedrich Althaus in London, unter dem Titel: „Der wahre Lord 
Byron“ auf Grund des kürzlich erſchienenen Buches von Jeaffreſon 
eine klare und lichtvolle Darſtellung von dem Weſen und dem Charakter 
des großen Poeten, Wahrbeit ohne Dichtung. Es ſchließt ſich daran 
ein Eſſay von Profeſſor Ludwig Noire in Mainz: „Das Problem der 
Anthropologie: die Kunſt und ihre Bedingungen.“ Profeſſor Moritz 
Cantor in Heidelberg giebt im Anſchluſſe an ein jüngſt erſchienenes 
italieniſches Buch eine kulturgeſchichtliche Studie über italienisches 
Univerſitätsleben im 17. Jahrhundert. Adolf Friedrich Graf v. Schack, 
der ausgezeichnete Dichter und Gelehrte, hat zu dem Hefte ein form⸗ 
vollendetes und gedankenreiches Gedicht: „König Cheops“ beigeſteuert. 
Die kriegsgeſchichtliche Studie: „Preußen in Kurheſſen,“ welche auf 
dieſe wunderliche Epiſode der preußiſchen Geſchichte ganz neues Licht 
verbreitet, findet in dem Hefte ibren Abichluß. Unter dem Titel: 
„Wie denken Sie über Amerika“ ſchildert Paul Lindau ſeine während 
eines zweimonatlichen Aufenthalts in den Vereinigten Staaten gewon⸗ 
nenen Eindrücke in ebenſo origineller wie feſſelnder Weiſe. Der Ver 
faſſer ſchreibt im Eingange: Während meines Verweilens auf dem 
amerikaniſchen Feſtlande int die Frage, die ich an die Spitze dieſes 
Aufſatzes geſtellt habe, wohl von hundert und mehr Perſonen an mich 
gerichtet worden. Es iſt keine Uebertreibung, wenn ich ſage, daß eine 
ede Unterhaltung mit jedermann, dem ich vorgeſtellt zu werden die 

hre hatte, unausbleiblich mit dieſer Frage eingeleitet worden iſt. Ich 
konnte darauf auch immer biefelbe Antwort geben: „Ich darf mir 
natürlich noch kein maßgebendes Urtheil erlauben; aber das 
macht auf mich einen großartigen Eindruck.“ — Mit eingehenden 
bibliographiſchen, zum Theile reich illuſtrirten Mittheilungen, ſchließt 
wie gewöhnlich das von dem Verleger ſorgfältigſt ausgeſtattete He 
dem ein W. Rohr in München meiſterhaft in Kupfer radirtes Portr 
von Yolai zu beſonderer künſtleriſcher Zierde gereicht. 2 


{ 


— 


Dotales und Provinzielles. 
Poſen, 26. November. 
d. [Ueber den verſtorbenen Oberbürger⸗ 


meiſter Kohleis] bringen ſämmtliche hiefige polniſche Zei⸗ 


tungen Artikel, in denen ſie dasjenige, was wir als Hauptver⸗ 
dienſt des Verſtorbenen bezeichnet haben: die Geſtaltung des 
hieſigen Volksſchulweſens auf ſimultaner Grundlage, ihm gerade 
zum Vorwurfe machen. Der „Kuryer Pozn.“ jagt: N 
„Wir Polen müſſen, wiewohl mit unangenebmem Gefüble und mit 
Widerwillen an dem noch offenen — des verſtorbenen Präſidenten 
der Stadt, doch erklären, daß ſeine Thätigkeit, namentlich auf dem 
Gebiete des Schulweſens, geradezu gegen die polniſche Nationalität ge⸗ 
richtet war. Im 8 hat derſelbe einmal für die Erweiterung der 
wirthſchaftlichen Grenzen des preußiſchen Staates in Deutſchland ge⸗ 
ſprochen und dabei unzweideutig den Wunſch ausgedrückt, daß durch Preu⸗ 
en Kongreßpolen bis zur Weichſel annektirt werde, damit der deutſche 
Ban ch frei nach dem Oſten entfalten könne; dies charakterifirt 
inlänglich die Beſtrebungen und Anſchauungen des Verſtorbenen. In 
welchem Geiſte er das Amt eines Kreisſchulinſpektors verwaltete, das 
zeigt die Zuſammenſetzung der Lehrerkollegien an den biejigen ſtädtiſchen 
Schulen, in denen die Zabl der polniſchen Lehrer in ſolchem Mißver⸗ 
bältniß zur Zabl der polniſchen Kinder ſteht. Unter der Verwaltung 
des Oberbürgermeiſters Kobleis wurde das Stadttheater erbaut, und 
zwar bauptſächlich aus ſtädtiſchen Mitteln, obwobl in dieſem Theater 
faft nicht in polniſcher Sprache geſpielt werden kann, da ausdrücklich 
die Erlaubniß dazu von dem guten Willen des Herrn Oberpräſidenten 
abhängig gemacht worden iſt. Wir können zwar dem Verſtorbenen 
nicht die Anerkennung eines rechtlichen Mannes und eines thätigen, 
treuen Beamten v ſagen, dürfen aber aus den angegebenen Gründen 
nicht ſein uns Polen gegenüber abgeneigtes Verhalten verſchweigen, 
welches unſeren Herzen nicht geftattet bat, ſich zu ihm hinzuneigen. 
Der „Dziennik Pozn.“ äußert ſich folgendermaßen über den 
Verſtor benen: 3 Es ee 
„In politifcher und nationaler Beziehung batten wir im Über: 
bürgermeiſter Kohleis einen Gegner, wie er es ſchon mit Rückſicht 
darauf, daß er eine Stadtgemeinde repräſentirte. die wenigſtens zur 
ülite aus Polen beſteyt, nicht ſein durfte. In Erinnerung iſt uns 
ein Auftreten für Beſeitigung unſerer Sprache auf amtlichem Gebiete 
im Herrenhauſe im Jahre 1876. Oberbürgermeiſter Kohleis ftebt in 
Poſen als Organiſator der Simultanſchulen, welche bei uns vorwiegend 
Mittel der Germaniſtrung ſind, in 8 ebenſo als einer der 
eifrigſten Kreisſchulinſpektoren in Betreff der Einführung der deutſchen 
Unterrichts ſprache beim Religionsunterricht. Nach der von ihm er: 
laſſenen Anordnung ſollte ſchon mit dem 1. Mai d. J. das Reſtript 
der königl. Regierung vom 7. April, nach welchem der katholiſche Re⸗ 
ligionsunterricht in deutſcher Sprache ſtattfinden ſollte, ertheilt werden. 
Aus dieſen Gründen und angeſichts ſolcher Thatſachen iſt es den Polen 
der Stadt Poſen ſchwer, an Ehrenbezeugungen für den Verſtorbenen 
in ſolchem Maße und mit ſolchen Gefühlen theilzunehmen, zu denen 
ibm ſonſt ſeine adminiſtrativen Fähigkeiten das Recht verlieben bätten. 
Die Achtung vor dem friſchen Grabe ſchließt nicht a die Pflichten der 
eigenen Würde aus, gegen die wir uns vergehen würden, wenn wir 
basjenige loben und anerkennen würden, was nach unſerer gewiſſen⸗ 
haften Weberreugung Lob und Anerkennung von unſerer Seite nicht 
verdient. Nachdem wir ausgeſprochen. was wir nach unſerem Gewiſſen 
bier jagen mußten, werfen wir im Namen der chriſtlichen Nachſicht 
a auf dies Grab eine Hand voll Erde, indem wir jagen: Requiescat 
1% 


T. onalien. Der Pfarrer Böttcher aus Pudewitz iſt als 
WEI Neutomiſchel berufen worden; die Einführung deſſelben 
bat am 4. d. M. 5 en. — 8 eu en 
welcher als Pfarrer in Racot berufen worden ift, wurde am 21. 
Oktober d eingeführt, — Die Ordination * wer Amte 
empfingen durch den General- Superintendenten D. Geb bierielbit am 
7. * M. die Predigtamts⸗ Kandidaten Siegert und Wegner; 
erſterer fungirt vorübergeberd als Hilfsprediger in Schrimm, letzterer 
iſt zum Pfarrverweſer in Ronau (Diözeſe Scpönlanke) ernannt. 

Staats ſekretär Dr. Stephan beſichtigte geſtern das jetzt voll⸗ 
endete Gebäude der bieſige kaiſerl. Ober, Poſtdirektion und reiſte ſodann 
12 Begleitung des Ober⸗Poſtdirektors Tybuſch mit dem Breslauer 

uge weiter. 5 re: SE 
’ 955 Der Amtsrichter Warnecke iſt zum Mitgliede der Disziplinar 
ammer bierſeloſt ernannt worden. 

— Jubiläumsfeier. Am Sonnabend, den 24. d. Mts, hatte 
ſich das Offtzierkorps des Grenadier⸗Regiments Nr. 6 aus beſonderer, 
ſeltener Veranlaſſung in den Räumen ſeines Kaſinos zu gemeinſchaft⸗ 
lichem Mittageſſen vereinigt. Der Feldwebel Kießling der 11. Kom⸗ 
pagnie, welcher nahezu 25 Jabre, davon 13 Jahre als Feldwebel, in 
treuer Pflichterfüllung dem Regiment angehört hat, ſcheidet nunmehr 
aus dem Verbande deſſelben aus, nachdem die durch die Länge der 
Dienftzeit berbeigeführte Beeinträchtigung ſeiner Felddienſtfäbigkeit ihn 
veranlaßt hat, ſeine Invalidiſirung und Penſiomrung nachzuſuchen. 
Als Zeichen der Anerkennung für die langjährigen treu geleiſteten 
Dienſte hatte das Offtzierkorps den Feldwebel Kießling mit zur Tafel 

ezogen. Hierbei ſprach der Regiments⸗Kommandeur mit herzlichen 
orten aus, ein wie großes Verdienst ſich der Jubilar um das Regi⸗ 
ment durch ſeine unermüdliche Thätigkeit, namentlich in der ſchwierigen 
Stellung als Feldwebel erworben habe, und überreichte ihm dankend 
im Namen des Offizierkorps eine goldene Uhr mit Widmung. Kießling 
bat ſich namentlich im Feldzuge 1870/71 als tüchtiger, braver Soldat 
bewährt. Für Auszeichnung in der Schlacht bei Sedan ſchmückt ſeine 
Bruſt das eiferne Kreuz 2. Klaſſe. Außerdem bat Kießling bei Gele⸗ 
enbeit des 100 jährigen Stiftungsfeſtes des Regiments im Jahre 1873 
Das Allgemeine Ehrenzeichen und im Jahre 1880 die Dienſtauszeichnung 
1. Klaſſe erhalten. Je ſeltener ſolche Fälle langer ebrenvoller Dienſt⸗ 


zeit im Unteroffizierſtande werden, um fo mehr verdienen fie anerken⸗ 


— „Die uge⸗ 
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1 wird an dieſem Abend Herr Arbrs noch alle feine Spezialviecen — wie 


„La Mouche d'or, das Spiritiſten⸗Kabinet. Pſycho, den Wun⸗ 
der⸗Automaten ꝛc. — produziren. Zum Schluß wird die Bene⸗ 
fisiantin hoch in den Lüften für Poſen verſchwinden und wünſchen wir 
ihr ein recht gut beſuchtes Beneſtz. . 

r. Ein kleiner Ladenbrand entſtand am 25. d. Mts. in einem 
Geſchäftslokale des Hauſes Alter Markt 84; derſelbe wurde bald durch 
die zu Hilfe gerufene und raſch erſchienene Feuerwehr gelöſcht. 

r. Auf dem Alten Markte entſtand geſtern dadurch ein Menſchen⸗ 
auflauf, daß eine alte Frau binftürste und ihr dabei die dürftigen Klei⸗ 
dungsſtücke vom Leibe fielen, jo daß fie fait unbekleidet lag. Durch 
einen Schutzmann wurde der Auflauf zerſtreut und die Frau nach 
Hauſe geſchafft. 5 : 

r. Körperverletzung. Am 25. d. M. Nachmittags wurden zwei 
Maurergeſellen aus Poſen und aus Jerzyce wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung mittelſt Meſſers und Steinen aus einer Schänke am Alten 
Markte verbaftet. 

r. Schlägereien. Am 23. d. M., Abends, fand auf dem Neuen 
Markte eine Schlägerei zwiſchen mehreren Perſonen ſtatt, wobei einer 
der Betheiligten ſich des Meſſers bediente und einen Andern mehrfach 
verwundete. Der Verletzte wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht, dort verbunden und alsdann, da keine Gefahr weiter vorlag, 
entlaſſen. — In der Tiſchler⸗Herberge auf der Gr. Gerberſtraße ent⸗ 
ſtand Sonnabend, Abends 11 Uhr, dadurch ein Streit, daß mehrere 
Zigarrenmacher den Eingang in die Herberge erzwingen wollten; der 
Streit pflanzte ſich auf die Straße fort und artete bald in eine große 
Schlägerei aus, ſo daß von der Hauptwache eine Patrouille requirirt 
wurde, um dem nächtlichen Skandale ein Ende zu machen; drei der 
Zigarrenmacher wurden verhaftet. Einer derſelben hat bei der Schlä⸗ 
gerei ſich des Meſſers bedient und mit demſelben einen Reſtaurateur 
am rechten Hinterkopfe, einen Tiſchlergeſellen über dem rechten Auge 
erheblich verletzt. 

63 Samter, 25. Nov. [Staatsſekretär Dr. Stephan.] 
Geſtern früb um 4 Uhr traf der Staatsſekretär Dr. Stephan in Be⸗ 
gleitung des Ober⸗Poſtdirektors Tybuſch aus Poſen, welcher ihm bis 
Kreuz entgegengereiſt war, hier ein, beſichtigte das neu erbaute Poſt⸗ 
baus, hielt eine Reviſſon der Poſt ab und kehrte nach anderthalb 
Stunden in Begleitung des biefigen Poſtdirektors Hartmann nach dem 
Babnhoſe zurück, wo er ein Frübſtück einnahm und dann mit dem ge⸗ 
miſchten Zuge um 7 Uhr früb weiter nach Poſen reiſte. Das hieſige 
Publikum erfuhr erſt im Laufe des geſtrigen Tages von der Anweſen⸗ 
heit des Dr. Stephan. > 8 
X. Liſſa, 24. Nov. [(Brumme. Diebſtähle.] Die bumos 
riſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft „Brumme“ feierte dieſer Tage ihr Stiſtungs⸗ 
feſt. Auch diesmal erfreuten die unter Leitung des techniſchen Diri⸗ 
genten des Vereins, Stadtſekretär Peikert, zur Aufführung gelangten 
bumoriſtiſchen Muſikſtücke die Zuhörer. Ein Tanzkränzchen bildete den 
Schluß des Feſtes. — In jüngfter Zeit find bierfelbit mehrere Dieb⸗ 
ſtähle an Kleidungsſtücken ꝛc. begangen worden, welche ſämmtlich ver⸗ 
muthen laſſen, daß fie von auswärtigen, im Diebeshandwerk bewan⸗ 
derten Induſtrierittern vollführt wurden. So ſind u. A. zweien Hand⸗ 
lungsreiſenden, welche in einem hieſigen Hotel logirten und bei un⸗ 
verſchloſſener Zimmerthür der Nachtruhe pflegten, ſämmtliche Kleidungs⸗ 
ſtücke, beſtehend in Ueberziehern, Röcken, Hoſen, Weſten, Strümpfen 
und Stiefeln, ſowie das in den Taſchen befindliche Portemonnaie mit 
Geld und in einem anderen Falle ein Damenpelz ꝛc. geſtohlen worden. 
Ueber dieſe Diebſtähle iſt bisher nur foviel ermittelt worden, daß von 
ee gut gekleideten Individuen der betreffende Damenpelz in dem 

orfe Leipe verkauft und dieſelben alsdann in Koſten und auf dem 
Wege nach Poſen geſehen morden ſind. Die beſtohlenen Reiſenden 
dürften daher wohl kaum in den Wiederbeſitz ihrer Sachen gelangen 
und dies nicht zum Wenigſten ihrer eigenen Unvorſichtigkeit zuzuſchreiben 
haben. Vor dem Offenlaſſen der Zimmerthüren in Hotels iſt ſchon 
öfter gewarnt worden. 5 e 

g. Jutroſchin, 25. Nov. [Exleß. Gerihtsnollzieber. 
Trichinen] Um den jungen Damen, welche in ſo hervorragender 
Weiſe theils durch Betheiligung am Feſtzuge und Feſtgeſange, theils 
durch Ausſchmückung des Gotteshauſes die hieſige Lutherfeier ver⸗ 
ſchönern balfen, eine kleine Anerkennung zu gewähren, fand an einem 
Abende der vorigen Woche in der im evangeliſchen Schulbauſe im 
erſten Stockwerk 0 Wohnung des Kantors Ludwig eine geſellige 
Vereinigung ſtatt. Zwiſchen 8 und 9 Uhr wurden nun von der Straße 
aus durch Werfen einer größeren Zahl ſtarker Rebpoſten eine Anzahl 
Fenſterſcheiben dieſer Wohnung zertrümmert. Auf die Ermittelung 
des Thäters ift ſeitens der hieſigen Polizeiverwaltung eine Prämie von 
30 Mark ausgeſetzt. — Bei dem hieſigen Amtsgericht iſt an Stelle des 
Gerichtsvollziehers Heſſe Herr Schwarz als Gerichtsvollzieber beſtellt 
worden. — In einem vorgeftern vom Lehrer Buſakiewicz in Wilkonice 
geſchlachteten und von ihm in ſeiner Eigenſchaft als Fleiſchbeſchauer 
unterſuchten Schweine wurde das Vorhandenſein von Trichinen kon⸗ 
statut. Doſſelbe war bei dem hier vertretenen Berliner Zentral⸗Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗Verein, bei welchem jetzt auch Verſicherung gegen den 
Verluſt durch polizeiliche Beſchlagnahme geſchlachteter Thiere genommen 
werden kann, gegen den Verluſt durch Trichinen verſichert. 

r. Wollſtein, 24. Nov. [Goldene Hochzeit. Verlegung 
des Kataſteramts. Viehkrankheiten.] Heute begingen 
die Schneidermeiſter Jacob Bartſch'ſchen Eheleute das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit. Beide Eheleute ſind trotz des hohen Alters von 
über 76 Jahren noch ziemlich rüftıg. Schon früh wurde das Jubelpaar 
durch zwei Kirchenräthe in die katholiſche Kirche geleitet, woſelbſt Herr 
Vikar Plucinial die Einſegnung vollzog. Nach Beendigung der kirch⸗ 
lichen Feier wurde das Paar wieder nach ſeiner Wohnung begleitet 
und es fanden ſich bald darauf der Kirchenvorſtand, die Schneider⸗ 
Innung, die ſtädtiſche Behörde, ſowie viele Freunde des Paares zur 
Gratulation ein. Der Beigeordnete, Herr Buchhändler Scholz, verlas 
bierauf in Vertretung des erkrankten Bürgermeiſters ein Schreiben 
der Staatsbehörde des Inhalts, daß der Kaiſer dem Paare ein Geld⸗ 

eſchent bewilligt habe. Auch von vielen anderen Seiten wurde das 

aar durch Ovationen verschiedener Art hoch erfreut. — Auf behördliche 
Anordnung iſt dieſer Tage das Bureau des Kataſteramts nach dem 
Rathhauſe, woſelbſt ſich auch das Amtsgericht befindet verlegt worden. 
— Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvies in Silz⸗Hauland, 
ſowie in Neu-Widzim Neu⸗Lonkie und im hieſigen katholiſchen Waiſen⸗ 
hauſe iſt erloſchen. Dieſelbe iſt bingegen neuerdings wieder ausge⸗ 
brochen in der Gemeinde Ziegel⸗Hauland und unter dem Rindvieh 
des Gutsbeſitzers Gerber in Schleunchen. — Wegen des Ausbruchs der 
Tollwuth unter den Hunden in Roſtarſchewo wurde für die Ortſchaften 
Tlokel⸗Hauland, Ziegel⸗Hauland mit Abbau, Tloki⸗Gut und Gemeinde 
und Karpitzto die Ankettung der Hunde auf den Zeitraum von dre 
Monaten angeordnet. 

Schneidemühl, 25. Nov. [Aus der Stadtverord⸗ 
neten⸗ Sitzung. Perſonalien.] In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten lag der Verſammlung ein Antrag auf Bewilli⸗ 
gung von 1376 M. zur Anlage einer Lebm⸗ und Kieschauſſee von hier 
nach Stöwen vor. Seitens der Provinz ſind zu dieſem Zwecke bereits 
2752 M. und ſeitens des Kreiſes 1376 M. Beihilfe zugeſichert, jedoch 
mit der Bedingung, daß die Chauſſeeanlage bis zum 31. Dezember 
nächſten Jahres fertig geſtellt ſein muß. Unter dieſen günſtigen Um⸗ 
ſtänden und in Anerkennung der Nothwendigkeit der Anlage wird die 
geforderte Summe einſtimmig bewilligt und der Magiſtrat erſucht, 
dieſelbe bei Aufſtellung des Etats pro 1884 bis 1885 zu berückſichtigen. 
— Nach einem Bericht des Oberforſtmeiſter Schulemann zu Bromberg 
an den Herrn Regierungs⸗Präſidenten find in der hieſigen ſtädtiſchen 
Forſt außer dem ſeſtgeſetzten Quantum als Reſt der erſten Hauungs⸗ 
periode, welche mit dem Jabre 1885 ihr Ende erreicht, noch 20,200 
Feſtmeter ſchlagbares Holz vorhanden. Der Herr Regierungspräſident 
hat daher genehmigt, daß für die Jahre 1884 bis 1886 incl. jährlich 
3800 Raummeter mehr zum Einſchlage gelangen können und hat 
gleichzeitigsangeordnet, daß zur beſſeren Beaufſichtigung der Forſt für 


die Beläufe Dreiſee und . ein Hilfsförſter mit einem 


Gehalt von 720 M. baar und 12 Meter Holz anzustellen iſt. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte den Holzeinſchlag und die Anftellung eines Hilfs⸗ 
förſters, dagegen wird der Antrag auf Herabſetzung des Tax oreiſes für 

abgeſtandenes Klafterholz abgelehnt, obwohl der ſtädtiſche Oberförster 

dieſelbe dringend befürwortete und dadurch begründete, daß auf den 
letzten abgehaltenen Holzauktionen keine Gebote darauf abgegeben und 

auch das geſunde Holz nur 4 bis 6 Prozent über die Taxe gebracht 

hätte. — An Stelle des von hier nach Kottbus verſetzten Landgerichts⸗ 

Präſidenten von Bismarck iſt der Landgerichts⸗Direktor Limpfius in 

Berlin berufen worden. Derſelbe wird ſein neues Amt mit dem 1. 

Dezember übernehmen. 

N. Krotoſchin, 24. Nov. [Verhaftung. Poſtgebäude. 
Am 21 d. Mts. iſt der Arbeiter Stanislaus Kurzaweki, der in der 
Nacht vom 18. zum 19. mit dem Arbeiter Diezmann einen Streit ge⸗ 
babt hatte, geſtorben. Da durch die heute erfolgte Sektion der Leiche 
des K. jeilgeitellt worden ift, daß der Tod in Folge eines Schädel⸗ 
bruches, der wahrſcheinlich durch einen Steinwurf des D. verurſacht 
wurde, eingetreten iſt, jo wurde D. ſofort verhaſtei. — Herr Generals 
poſtmeiſter Stephan bat den Herrn Kataſterkontrolleur Gliewe beaufs 
tragt, ſchleunigſt einen Plan von Krotoſchin anzufertigen, damit danach 
beſtimmt werden könne ob das jetzige Poſtgebäude von der Stadt zu 
weit entfernt und wo der geeignetſte Platz für eine eventuell neu zu 
erbauendes Poſtgebäude ſei. Um zu verhüten, daß dieſes, wie unſer 
Gymnafium, außerbalb der Stadt erbaut werde, haben einige Herren 
auf Montag Abends eine Verſammlung im Born'ſchen Saale feſtgeſetzt, 
zu der alle Intereſſenten eingeladen ſind. 

Bromberg, 25. Nov. [Auslieferung.] Der flüchtig ge⸗ 
wordene Faſchinenbändler Krüger aus Schulig wird nun doch, nach 
einer geſtern von der biefigen Staatsanwaltſchaft dem Konkursberwal⸗ 
ter, Adolf Thiel hierſelbſt, zugegangenen Mittbeilung, von England 
ausgeliefert werden und ſchon in den nächſten Tagen bier eintreffen. 
Wie mitgetheilt, iſt K. vor einiger Zeit in London abgefaßt und feſt⸗ 
gehalten worden Seine Auslieferung unterblieb bis jetzt, weil der 
durchgebrannte Schuldner ſeinen zahlreichen Gläubigern einen Akkord 
durch einen aus London nach hier abgeſandten Advokaten vorſchlug 
und denſelben 50 pCt. bot. Da aber viele Gläubiger von einer der⸗ 
artigen Einigung nichts wiſſen wollten, der Staatsanwalt aber wohl 
auch ſein Veto einlegte, ſo verfügte die engliſche Bebörde die Aus⸗ 
lieferung und es wird demnächſt die Beſtrafung des Krüger erfolgen; 
der beabſichtigte Plan deſſelben alſo, ſich mit feinen Gläubigern zu 
fegen wird natürlich nun nicht zur Ausführung kommen, dafür ſteht 
aber zu erwarten, daß Krüger nun allein „geſetzt“ werden wird. 

+ Inowrazlaw, 25. Nov. [Stadtverordneten wahlen. 
Jandwerker verein. Salomonſohn⸗Stiftung. Zur 
Szkölny⸗ Affaire. Konzert] Die am 22. d. Mts. hierſelbſt 
abgehaltenen Stadtverordnetenwablen haben folgendes Neiultat ers 
geben: In der dritten Abtheilung ſtimmten von 655 Wählern 391, 
alſo über 50 Prozent; von den abgegebenen Stimmen erhielten: 
Agent Papſtein 193, Juſtizratb Höniger 149, Uhrmacher Löske 80, 
Schmiedemeiſter Ziamiewicz 44, Schmiedermeiſter Klimkiewiez 98 Stim⸗ 
men. Da von den Gewählten nur zwei die Majorität erhalten haben, 
fo wird in dieſer Abtheilung eine Stichwahl ftuttfind:n. Die Wahl⸗ 
bewegung war in dieſer Abtheilung eine ſehr lebbofte und der Wahl⸗ 
akt dauerte von 9 Uhr früh bis gegen Abend. In der zweiten Ab⸗ 
tbeilung fimmten von 136 Wählern 78, alſo ebenfalls über 50 Prozent 
und zwar 65 für Högiger, der alſo zwei Mal gewählt ift, 63 für Berg⸗ 
rath Beſſer, 57 für Hotelbeſitzer Weiß. In der erſten Abtheilung, die 
29 Wähler zählt, wurden 17 Stimmen, d i. ca. 60 Prozent abgegeben 
und zwar für Dampfmühlendirektor v. Grabski 17, Kaufmann Leſz⸗ 
esynäfi 17. Baumeiſter Mehlborn 10, Bauunternehmer Ewald 12 
Stimmen. Zu wählen waren im Ganzen 11 Stadtverordnete und 
zwar 6 zur regelmäßigen Ergänzung für die wegen abgelaufener Wahl⸗ 
periode aus ſcheidenden Herren. Juſtizrath Höniger, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Brumme. Bergrath Beſſer, Baumeiſter Mehlborn, Direktor 2 
Grabski, Kaufmann Pialke (derſelbe iſt inzwiſchen verſtorben) und er: 
* Erſatz für die Herren Kaufmann Jul. Salomonſobn, der verſtorben. 

aufmann Fr. Nelte, der zum Magiſtratsmitglied gewäblt worden, 
Dr. Mannheim und Apotheker Seeher, die nach Berlin verzogen ſind 
und Kaufmann N. Sztölny, über deſſen Vermögen der Konkurs er⸗ 
öffnet, nachdem derſelbe flüchtig geworden. — In der vor einigen 
Tagen abgehaltenen e Generalverſammlung des hieſigen 
Handwerkervereins erftaitete u. A. Namens der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion Kaufmann Max Sprinz Bericht üder den Stand der Vers 
einskaſſe in der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 1883. Nach dem 
Berichte betrugen: der Kaſſenbeſtand am 1. April 594,97 M., die Ein⸗ 
nahme im gen. Yalbjabr 569,50 M., Beides zuſammen aljo 1164,47 
Mark. Die Ausgaben beliefen ſich auf 433,40 M., io daß das Ver⸗ 
mögen des Vereins 731.07 M. beträgt, wovon 500 Mark im bieſigen 
Vorſchußverein zinslich angelegt find. Dem Vereinsrendanten. Haupt⸗ 
lehrer Maſur, wurde Decharge ertheilt. In der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion wurden durch Alklamation wieder gewählt: Kaufmann 
Alexander Petri, Kaufmann Max Sprins, Sattlermeiſter M. Meyer. 
Die Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: Es wurden gewählt: 
Güteragent Holtz, Juſtizrath Fromm, Rechtsanwalt Kleine, Hauptlehrer 
Maſur, Uhrmacher Loesle, Lehrer Krüger, Töpfermeiſter Peters, neu⸗ 
gewählt für den verſtorbenen Kaufmann Pialke und für den nach Ro⸗ 

aſen l wi Amtsgerichtsratb Richter: Dr. med. W. 

auunternehmer Ewald. — Aus der Julius und Auguste Salomon⸗ 
ſobn ſchen Stiftung ſollen am 16 Dezember d I., am Todestage des 
Bankiers Salomonjobn, „je 100 Mark“ an eine bedürftige und würdi 
jüdiſche, eine katholiſche und eine evangeliſche biejige Familie vertbeilt 
werden und es ſind Familienvorſtände, welche bei dieſer Vertheilung 
berückſichtigt vw werden wünſchen, aufgefordert worden, ihre Bewer⸗ 
bungen beim Magiſtrat einzureichen. — An den bieſigen Kaufmann 
v. Wallersbraun ſt von dem königl. Oberſtaatsanwalt in Poſen fol⸗ 
gendes Schreiben eingegangen: „Auf die an den Herrn Juftizminiſter 
gerichtete Eingabe vom 12 d. M. betreſſend die Auslieferung des in 
Boſton feſtgenommenen Bankiers Nathan Szlölny aus Inowrazlaw, er⸗ 
balten Sie zur Nachricht, daß der Herr Juſtizminifter den Herrn Mis 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten erſucht hat, die Auslieferung 
des Genannten aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika berbeis 
zuführen. Ew. 9 wollen biervon die anderen Herren Unter⸗ 
zeichneten von der Eingabe in Kenntniß fegen.” Die Petition war, 
wie ergänzend bemerkt ſei, mit vielen Unterſchriften hieſiger Bürger 
verſeben und abgeſandt worden, nachdem bier die Nachricht verbreitet 
worden war. daß die Auslieferung Szkölnys nicht würde erfolgen 
können, da bei Sz. kein Geld vorgefunden war, alſo die Mittel zur 
Auslieferung, feblten. Sz. dürfte ſchon jetzt auf der Rückreiſe nach 
Europa begriffen ſein. — Zur Einweihung des neuerbauten Saales im 
Weiß ſchen Hotel fand am 21. d. M. ein Konzert der Kapelle des 99. 
get egiments aus Poſen unter Leitung des Kapellmeiſters 
—.— ſtatt. Das Konzert war ſehr gut beſucht und fand lebhaften 

ifall. 


Siants: und Volkswirthſchaft. 


O Geiftige Getränke: Wein, Spirituoſen u. f. w. können jetzt 
in Poſtſendungen nach allen Kantonen der Schweiz, 
ausgenommen Bern. Freiburg. Glarus, Graubünden, Luzern und Teſſin 
eingeführt werden; indeß dürfen derartige Sendungen nach den Kan⸗ 
tonen Aargau. Baſel⸗Stadt, Solothurn, Unterwalden (ob und nid dem 
Wald) und Zug das Gewicht von 5 Kilogr. nach den Kantonen Baſel⸗ 
Land, Waadt und Wallis das Gewicht von 3 Kilogr., nach dem Kan⸗ 
ton Uri das Gewicht von 27 Kilogr. im Einzelnen nicht überiteigen. 


Produkten, und Börſenberichte. 
® Stettin, 24. Nov. [Wochenbericht von Lands bo f 


arſchauer und 3 


& Heſſel.] Die Witterung war in den erſten Tagen der Woche 
tr und ſchön, ſeit geſtern unfreundlich und regneriſch. 

Weizen unter kleinen Schwankungen verändert. Gehandelt 
wurden einige Partien Soxonka prompte chiffung von Reval mit 
170 M. eif. Stettin tranfito. Vom Inlande kamen ca. 100 Wispel 
beran, die je nach Qualität mit 170—180 M. bezahlt wurden. Di 
Zufuhren waſſerwärts betrugen ca. 1500 Wispel. Die Newyorker 
Tourſe blieben ſchwankend, geſtrige Depeſche meldet eine kleine Stei⸗ 
gerung, fo daß Schließlich gegen die Vorwoche keine Veränderung zu 
notiren iſt. Laufe der Woche betrugen die Weizenverladungen von 
den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
60,000 Qurs., nach Frankreich 2000 Qurs., nach den übrigen Häfen 
des Kontinents 25,000 Qurs., von Kalifornien und Oregon wurden in 
guide: Zeit nach Großbritannien 84,000 Qurs., und nach dem Kon⸗ 

ent 9000 Qrs. abgeladen. 

Die engliſchen und ſchottiſchen Märkte hatten ſchleppenden Abſatz. 
Preiſe ca. 1 Schilling per Quarter niedriger. Auch die ſranzöſiſchen 
Märkte zeigten bei reichlichen Zujubren matte Tendenz. 

Paris, Mehl per Dezember trotz des ſtarken Angebotes gut be⸗ 
bauptet, da für Militärlieferungen ſtark gekauft wurde, wogegen ſpätere 
Termine flau und niedriger waren. f 

Roggen in loco und vorderen Terminen gut behauptet, ſpätere 
Sichten etwas billiger anlömmlich. Trotzdem die ruſſiſchen Oſtſeehäfen 
noch ſämmtlich frei find, find die Verladungen merklich kleiner gewor⸗ 
den. Es kamen im Laufe der Woche nur ca. 3000 Wispel an und 
gingen fofort an hieſige und benachbarte Müblen. Für ſüdruſſiſchen 
Roggen wurde 149—150 M. bezablt, nordruſſiſcher je nach Qualität 
144147 M. Von inländiſchem Roggen feblen die Zufuhren faſt 
noch immer gänzlich, nur cg. 20 Wispel defekte Waare inländiſcher 
Provenienz kamen an den Markt. Riga fordert prompte Verſchiffung 
133-134 N., Reval 135—136 cif. Stettin tranſito für 116/17 Pfd. 
Roggen und offerirte zu dieſem unrentablen Preiſe auch nur kleine 
Poſten, dagegen wurde Königsberger Roggen, der ſeiner geringen 
Dualität wegen unbeliebt ift, mit 131/132 M. cif. Stettin tranſito 

udelt. h 
e wenig verändert, feine Braugerſte bleibt begehrt, und wird 
rn 160—170 M. bezahlt, pommerſche Mittelwaare 135 bis 
142 M. bezahlt. r A - 

In Rödl und Oelſaaten war das Geſchäft ſtill, Preiſe nominell 
unverändert. Spiritus matt und niedriger. Die Zufuhren find ſtärxker 
geworden und finden nur zu nachgebenden Preiſen Unterkommen. Die 
gute diesjährige Kartoffelernte macht ſich ſtärker fühlbar und veranlaßt 
allſeitig reichliches Angebot. 

Leipzig, 24. Nov. F von Hermann 

aſtrow.] 78 chön. Wind: W. Barometer, früh 27,9.“ 


Weizen per 1000 Kar. Netto ruhig, loko — 7 180—12 
M. bez., do. ausländiſcher 190—215 M. re — Roggen ver 
1000 Kilogr. Netto ruhig, loko biefiger alter 150—168 M. bez. u. Br., 
do. neuer 160—173 M. bez. u. Br., do. fremder 155—168 M. bez. u. Br. 
— Gerſte per 1000 Kilo Netto lolo Braumaare 154—168 M. bez. u. 
ae 410 dots 1200448 M. begchlt. var Sal, 1515.80 N. 
50 Kilo Netto loko 5 „ do. 9 > 

000 Kilo 145 —155 M 


do. neuer ungariſcher 137 —140 M. 
ko 1 Mark. — 


do. kleine gut 185—200 M. Br., do. — — Bohnen 
x. 100 Ko. Netto loko neu, fein 21—24,50 M. bez. Lupinen 
pr. i Io —.— Mart bezahlt. — Delfaat 


1000 fo g R 
vr. 1000 Kilo Netto Raps 310-320 Bat Ge, Dokter 225 bis 
250 


1 100 Kilo Netto ob Er a N. I I 
eindl per etto ohne . — ohn 
i Faß loko hie 100—102 M. bez. 
Kilogramm Netto ohne 0 In 1 ns er = Rice 
Netto, lolo weiß na — bez., do. roth — bez., do. ſchwed. 
> ya itus ver 10000 Liter % ohne Faß niedriger, 
lolo 49,70 M. Gd., den 19 Nov. lolo 50,30 M. Gd., den 20. Nov lolo 


— 


Getreidebandel keine größere Regſamkeit. Das Angebot 
ben Mer Frucht hat ſich vergrößert, und da der Mehlabſatz eine Beſſe⸗ 
rung nicht erfahren hat, genügen dieſe Anerbietungen vollſtändig dem 


darfe. f z 

ir notiren: Weizen inländ. weiß 192—204 Mark, do. gelb 

295 rk. fremder weiß 200—213 Mk. 
inländiſcher 158—165 M., 
M., ruſſiſcher 155—165 Mark, 
| abi 160-100 Mar, bo. Buftermanse 130 bi 
i ark, inländi ark, do.! aare i 
140 M. ＋ 3 er inländiſcher und fremder 140 bis 147 M., do. neuer 
M. ais amerikaniſcher 143—146 M., do. rumäniſcher 140 bis 


145 H. per 1000 Ko. Netto. 


Vermiſchtes. 

Ueber den Stuttgarter Raubanfall und die Verhaftung des 
Einen der Thäter zu Pforzheim liegen weitere Nachrichten vor. In 
Folge der aus Stuttgart nach Pforzheim ergangenen Meldung 15 — 
ſich am 21. d. Mis. Abends die Gendarmerie und mehrere Schutz⸗ 
männer nach dem Bahnhofe, und als um 91 Uhr der Zug von Stutt⸗ 

art eintraf, wurde derſelbe gründlich durchſucht. Zwei verdächtige 
Kerſenen, auf welche das Signalement paßte, wurden verhaftet. Plötz⸗ 
lich gab vor dem Telegraphenbureau der eine Arreſtant, welcher einen 
Paß auf den Namen „Schlofier Braun” bei ſich führte, auf feine 
Umgebung einen Schuß ab, ohne jedoch zu treffen. Es entſtand jetzt 
eine Rauferei, bei welcher der Verbrecher auf den Boden zu liegen 
jam. Da ertönte ein zweiter Schuß und kleine Kugeln ſpritzten nach 
allen Seiten; der Gendarmeriewachtweiſter Köhler wurde an einem 
Arm und am Kopfe verwundet, ſeine Kopfhaare verbrannten zum 
Theil, mehrere Poliziſten trugen Verwundungen davon. Auch der 
Verbrecher war an der Bruſt und an dem Kopfe verwundet. an 
fand dei demſelben in einem Lederetui 1000 Mark in Gold; auf 
dem Leibe trug er eine Zündſchnur. Der Verhaftete iſt von 
blaſſer Geſichtsfarbe und trägt einen pech⸗ 
n 5 Im Bahn⸗ 

e eine Anzahl von kleinen Kugeln aufgefunden, welche von 
un 5 des Handgemenges losgegangenen Platzgeſchoß ber⸗ 
rühren. — In Stuttgart bildet der Ueberfall ſelbſtverſtändlich 
das ausſchließliche Tages geſpräch; der nur zufällig in dem Laden 
anweſende Herr Oettinger. ein ſchwächlicher. mit einem lahmen 
Bein behafteter noch junger Mann, iſt ſchwerer verwundet, als fein 
Leidensgeſährte. Er erhielt neben mehreren anderen zum Theil bis 
auf den Knochen dringenden Wunden eigen komplizirten Stückbruch 
des Schädels mit enormem Bluterguß zwiſchen harter Hirnhaut und 
Schädel. Die rechte Hirnhälfte iſt wahrſcheinlich in großer Ausdehnung 
gequetſcht. Nach Entfernung des abgeſprengten großen Knochenſtücks 


mittelgroßer Statur, 
ſchwarzen Vollbart. 


und Ausräumung des ergoſſenen Blutes aus der Schädelhöhle kehrte 
das Bewußtſein . zurück und die Lähmung des linken 
Armes und der rechten Pupille und des rechten oberen Augenlids ver⸗ 
ſchwanden allmälig; obwohl der Kranke noch in großer Lebensgefahr 
schwebt, iſt doch heute, da feine entzündlichen Erſcheinungen aufgetreten 
find, die Möglichkeit der Erhaltung des Lebens nicht ausgeſchloſſen. 
Herr Heilbronner bat fieben, zum Theil bis auf die Knochen dringende 
Kopfwunden davongetragen; in der Tiefe einer Wunde war der Schädel 
eingedrückt und hatte einen langen Sprung. Auch deſſen Befinden iſt 
letzt den Umſtänden nach gur. — Der Raubmörder Baum iſt am 
23. d. Mts. Mittags in Stuttgart unter Bedeckung eingetroffen und 
ſofort, mit Ketten geſchloſſen, ins Juſtizgefängniß abgeliefert worden. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
EEE TTS ME ERST BY FEN EEE SEEN EEE TEL LETTER FE LREETSIN OBERE, 


Photometriſche Beſtimmung der Leuchtkraft des Gaſes nach 
Bunſen'ſchem Photometer vom 20. Novbr. Abends 8 Uhr 164 Kerzen. 


Gewinn⸗Liſte der 5. Kl. 104. gl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
Sehung vom 24. November. 
(Ohne Garantie.) x 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, find mit 260 Marl 
gezogen worden. 

809 510 905 875 618 558 (3000) 718 896 583 791 431 (500) 
261 748 1803 (300) 835 395 018 583 210 089 638 387 128 388 
887 836 469 693 259 511 280 654 (3000) 2948 449 925 322 706 
835 390 809 537 606 134 366 163 820 889 747 863 667 672 3410 
1000) 519 468 (1000) 189 176 418 120 674 711 (1000) 943 108 330 
63 (300) 459 619 799 387 4735 476 151 982 538 206 733 8 
013 489 593 405 076 660 754 (300) 922 592 129 561 879 27 
097 (300) 5804 350 705 796 (300) 718 689 108 662 (500) 907 679 
489 648 516 479 (300) 481 775 283 970 381 753 6233 863 133 
844 461 169 (1009) 022 027 552 129 7816 095 008 398 527 177 
529 408 825 412 832 454 181 629 390 745 8118 513 853 776 529 
576 (300) 179 662 943 611 184 039 (500) 350 664 (1000) 603 715 
784 685 933 9185 647 957 524 176 669 521 (300) 301 (1000) 954 
313 900 153 238 325 716 831 733 472 225 978 375 631 501. 

10843 020 552 606 796 815 (300) 193 744 211 663 (3000) 
614 165 508 017 173 (5000) 733 965. 11417 337 331 480 292 852 
313 506 945 167 (300) 173 741 762 832 943 195 (1090) 933 715 
798 082 (300) 665 (500). 12062 436 949 032 010 774 738 590 
(500) 142 827 081 636 736 887 785 145 259 364 363 777. 13596 
506 911 452 (500) 040 046 535 056 631 181 (3000) 448 600 
336 199 359 373 122 (300) 438 042 180 366 774 (300) 538 (500 
833 433 091. 14455 087 587 214 766 293 841 (1000) 514 620 
898 868 (300) 379 881 822 590 701 958 732 096 001 572. 15901 
(300) 643 804 099 490 825 727 (3000) 057 (300) 424 319 006 
757 513 380 599 572 682 (500). 16454 231 648 801 744 917 599 
385 499 (300) 628 344 478 (500) 006 560 051 791 741 808 905 
003. 17043 503 405 433 087 914 168 463 631 845 908 123 671 533 
(500) 850 878 762 861 (3000) 582 358 284 859 602 374 880 103 
584 495 130 650 426 (500) 124. 18139 790 391 563 431 (1000) 
952 922 321 286 032 414 317 (300) 336 736 815 831 (1000) 481. 
19426 (300) 844 988 369 (300) 038 239 (3000) 725 627 213 
(1000) 675 380 557 857 281 835 472 430 (300) 456 950 814. 

20569 816 942 967 271 972 394 784 756 461 856 032 (500) 
317 247 434 474 952 863 (500) 524. 21864 (500) 868 634 771 638 
603 827 569 540 (3000) 767 340 514 380 087 307 226 271 097 
449 En) 681 953. 22476 728 516 308 187 (1000) 894 611 491 
195 280 893 508 305 959 (300) 273 879 264 (500). 23690 (500 
043 632 544 016 147 492 318 511 753 193 (300) 067 251 271 97 
093. 24478 439 865 432 189 756 (300) 010 016 738 401 395 725 
202 785 660 (3000) 723 613 508 583 455 074 (1000) 383 417. 
25043 933 364 553 384 398 402 333 621 666 (500) 240 115 (300) 
238 858 665. 26949 449 741 787 686 591 907 (1000) 223 556 
744 (1000) 236 960 958 225 991 286 425 110 608 669 041 872 (300) 
564. 27155 586 252 897 074 085 846 932 823 967 019 693 041 
122 594 603 385 (300) 344 308 204 370 031 522 556. 28208 778 
584 505 401 343 487 411 998 (3000) 831 779 424 651 586 957 
(1000) 163 918 340 145. 29588 565 (3000) 472 242 099 080 307 
494 312 728 (1000) 657 786 433 872 393 183 658 234. l 

30408 576 052 (500) 036 627 505 802 (300) 097 284 975 857 
519 037 828 457 442 218 799. 31161 (300) 629 766 642 842 237 
198 489 814 901 568 481 602 026 (1000) 562 037 543 663 321 238 
662 817 755. 32878 668 222 809 164 941 665 432 685 391 490 454 
074 202 859 (3000) 103 637 441 827 328 274 599 834 491 808. 
33920 096 828 743 021 051 348 (1000) 684 970 477 (1000) 891 809 
945 101 831 125 770 744 990 381. 34484 088 604 018 (1000) 971 
419 297 739 329 980 869 570 495 504 (3000) 370. 35829 767 078 
984 343 171 184 930 (1000) 576 844 041 882 188 624 (300) 263. 
36279 024 197 (300) 135 864 032 520 178 484 620 357 433 903 
021 185 499 072 015 623 372 318. 37013 630 514 298 027 321 780 
669 510 (300) 046 198 788 848 855 520 346 631 648 851 


40070 (300) 949 777 303 216 854 197 115 520 979 002 565 
516 857. 41820 807 521 252 741 238 315 707 917 (500) 936 718 
045 (500) 201. 42009 475 921 866 297 721 307 358 295 (3000) 606 
750 937 251 445 783 037 (3000) 230 645 213 516 709 736 777 893 
912 471. 43481 850 058 472 700 839 (300) 348 223 772 062 338 
939 006 607 (300) 780 578 817 801. 44961 (500) 252 322 114 831 
001 261 564 358 (1000) 725 314 473 821 878 569. 45855 691 701 
008 580 697 968 (3000) 043 154 834 709 218 698 269 908 925 449 
840 456 995 883 350. 46783 457 982 868 297 680 626 796 357 
(300) 701 469 113 307 474 531. 47075 480 732 (300) 691 357 827 
384 648 769 078 726 363 724 (300) 735 620 657 395 5 5 48840 
(1000) 994 958 (500) 487 555 114 239 648 357 490 298 742 972 563 
886 583 410 (3000) 642 49366 644 309 526 417 307 115 282 063 
221 236 713 178 942 745 159 554 870 069 638 (300) 777. 

50324 (1000) 741 (500) 189 941 749 057 184 532 114 (1000) 

622 793 471 350 572 160 (300) 888 363 441 876 464 052 351 466 
300) 343 681. 51659 243 037 184 063 384 864 032 840 081 586 
04 164 230 408 127. 52224 803 365 043 256 959 814 547 543 
(500) 066 (3000) 115 260 796 545 966 560 888 893 (3000) 070. 
53016 446 958 996 493 905 233 (1000) 292 577 (300) 231 616 
322 125 913 953 (3000) 896 572 552 (500) 570. 54793 754 516 
309 610 750 030 468 (300) 910 142 117 738. 55981 348 (300) 
313 (3000) 024 054 (300) 799 098 280 907 611 (500) 755 778 150 
793 365 506 a: 80. 56265 183 193 857 557 888 402 501 
724 15 443 125 (1000) 685 131. 57548 (3000) 321 936 954 
440 795 612 575 139 492 597 458 690 380 505 923 (300) 213 469 
153. 58451 342 053 041 551 184 059 (300) 919 375 150 (500) 
120 710 (3000) 306 226 057 020 309. 59575 703 907 447 822 
837 886 218 402 627 640 818 384. 

60570 507 981 (300) 185 556 950 (5000) 627 990 179 402 (300 
936 951 (1000) 963 363 722 61304 858 429 212 137 081 181 57 
775 096 279 165 329 779 * 849 710 575 539 999 (3000) 514. 
62719 504 755 (500) 607 564 999 597 916 (500) 307 600 657 368 
973. 63000 (300) 873 225 582 (300) 291 311 673 976 402 964 621 
965 (300) 589 (3000) 133 962 239 675 300 321 149 056. 64564 956 
(1000) 277 863 452 505 287 481 186 669 820 526 759 115 (3000 
503 (300) 483 (1000) 482 126 014 229 969 120 594 001. 6573 
817 (300) 197 793 623 551 389 259 254 096 092 139 942 052 707 


487. 66717 284 (3000) 655 088 304 784 942 775 061 563 (500) 769° 
120 103 081 913 731 (300) 627 514 034 750 091 211 (300) 941 624. 
67148 345 078 339 (300) 514 441 767 949 368 672 (800) 144 
(3000) 797 (300) 668 956 912 172 032 366 099 631 
913 632 673 216 934 761 067 993 099 818 238 169 050 762 

( 2 ) 94 745 254 531. 
69000 748 254 037 811 416 (300) 588 352 593 390 221 (3900) 813 
514 091 585 818 456 243. 


70600 (1000 323 178 411 748 454 369 750 122 124 (5000) 053 
441 (500) 103 703 (1000) 514 (300) 854 513 101 431. 71250 866 
449 (300) 405 133 619 201 106 404 584 128 015 865 286 437 343 


— 


(8 73043 
070 062 876 977 (300) 738 (1000) 265 (300) 713 817 285 (000) 759 
027 079 723 389 316 (300). 74260 716 884 106 149 (300) 295 061 
982 066 467 566 850 819 (300) 426 521 (300) 511 946 639 897 
(1000) 930 (300) 764. 75598 328 953 622 548 986 571 806 676 529 
(300) 652 654 358 439 369 586 346 866 132 357. 76742 975 (500 
322 957 475 206 880 789 032 (300) 327 653 519 (1000) 451 901 9 
903 295 439 847. 77702 217 701 628 487 581 (500) 181 (300) 035 
356 903 351 093 863 901 385 838 268 852 827. 78732 747 (300 
878 976 909 688 493 774 (3000) 163 (300) 253 312 031 920 543 2 
699 594 (3000) 205. 79971 703 306 790 (300) 846 (300) 856 710 
994 913 779 738 412 681 420 614 399 236 982. 

80890 622 222 783 911 666 939 292 219 351 685 (3000) 385 
(500) 892 696 560 376 963 190 130 978 833 138. 81720 (3000) 146 
(300) 612 416 669 935 (1000) 547 217 328 468 375 691 842 598 368 
611 715 367 593 083 412 710 814 082 798. 82236 790 997 167 
874 140 695 043 450 411 407 967 653 378 149 734 067 797 472 702 
(3000). 83010 011 531 796 (3000) 5%0 345 (300) 731 617 369 317 
782 164 152 (1000) 098 236 050 115 150 786 678 765 499 417. 
84534 640 506 459 112 763 (300) 616 (500) 511 903 313 182 262 
576 249 393 357 546 951 688 (1000) 015 325 (300) 931 (500) 376 848, 
85576 355 712 284 394 947 521 081 673 486 260 749 833 717 115 
752 345 447 328 607 618 708 841 724 613 (500) 139 944. 86668 
538 519 618 342 717 800 720 550 (500) 366 914 863 (300) 597 (500 
134 772 460 120 706 561 912 478 471 118 825 594 087 524 23 7 
(300). 87254 354 804 761 536 159 465 018 387 (500) 293 959 435 
902 685 932 202 526 296 482 111 002 342 (1000) 655 552 034 345 
412 (1000) 993 857 973. 88837 554 657 206 492 408 618 518 
716 246 487 444 114 (1000) 281 389 888 147 451 741 707 331, 
89270 806 5% 738 537 774 278 910 870 626 (1000) 811 (500) 926, 
091 570 372 475 880 005 (3000) 532 212. 

90256 182 388 505 (300) 783 018 037 649 950 547 825 146 
560 573 858 663 710 058 219 073. 91161 342 589 297 (300) 873 
494 965 (300) 311 043 917 874 367 368 581 902 116 353 114 105 
(300) 905 840 779 (3000) 910 (3000) 079 092 301. 92436 199 252 
452 130 125 373 (300) 066 121 650 463 940 (300) 484 812 269 523 
890 364 555 797 157 399 912 496 (500) 924. 93910 (3000 
661 (3000) 678 488 804 001 (500) 619 683 039 702 057 21 
665 927 483 981 270 217 537 (1000) 597 543 912 940 692 633 071 
631 227 302 (300) 842 517 (300) 562 586 754. 94554 375 (1000 
234 819 263 457 015 468 156 199 092 780 671 239 496 082 6 
995 225 828 916. 93522 457 487 305 138 871 (1000) 352 
683 257 690 080 846 (500) 615 481 325 713 807 097 919 279 


360 448 
588 015 182 
00) 142 (300) 874 634 525 989 652 514 557 984 145 250 180 
300) 269 (500) 564. n 


Wenn ſchon es vielleicht Uberflüſſig auf, das nun ſchon feit Jahren 
fo häufig erprobte Apotheker Szitnick'ſche Gicht⸗ und Rheumatitzmus⸗ 
pflaſter noch beſonders aufmerkſam zu machen, möchten wir doch bei 
den ſich täglich wiederholenden traurigen Exkältungsfolgen dieſes um 
ſo weniger unterlaſſen, als die heutige Dankſagung im Inſeratentheile 
ein neuer Beweis ſeiner ganz außergewöhnlichen Wirkſamkeit. 


Gut berathen 


wird das Urtheil Deslenigen lauten, welcher auf Empfehlung eines 
Bekannten ſich in feiner Verzweiflung berbeiließ, den ſogenannten In⸗ 
diſchen Balſam gegen rheumatiſche und gichtiſche ꝛc. Leiden anzuwenden, 
denn es giebt kein Mittel, welches ſo angenehm zu gebrauchen und doch 
raſch und ſicher wirkt. Der Flacon koſtet nur M. 1 und ift in Poſen 
Radlauer's Rothe Apotheke. Markt 37, und Hofapotheke, Liſſa Apolh. 
Jankowski, Bromberg bei Wilh. Moſchell erhältlich. 


Unterſuchung. 
In neuerer Zeit haben mehrere bekannte Gerichtschemiker (Dr. 
Biſchoff in Berlin, Profeſſor Godefroy in en 
und Profeſſor Michaud in Genf) die von exſten mediziniſchen 
Autoritäten Europas 92 550 beurtheilten und beim Publikum ſo ſehr 
beliebten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen einer eingehenden 
Unterſuchung unterzogen und es hat ſich ergeben, daß dieſelben ſiets 
gleichmäßig nach der bekannt gegebenen Formel dargeſtellt waren und 
ald fie keine dem Körper ſchädlichen, draſtiſch wirkende Stoffe ent- , 
alten. r 5 
Diefe Unterſuchungen finden nunmehr alllährlich 2mal ftatt, zu 
welchem Behufe vorgenannte Herren Chemiker R. Brandt'ſche Schweizer⸗ 
illen aus einer beliebigen Anzahl Apotheken entnehmen und wird das 
Reſultat dieſer Unterſuchungen regelmäßig bekannt gegeben werden. 
Die echten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, welche bei Ver⸗ 
dauungs⸗ und Ernährungsſtörungen (Magens, Leber⸗ und Gallen⸗ 
leiden 2c.) jo Vorzügliches leiften, find à Schachtel Mk. 1. in den be» 
kannten Apotheken erhältlich und müſſen ſtets als Etiquette das weiße 
Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt tragen. 


— Börfen- Telegramme. 
(Wiederbolt.) 
Berlin, den 26. November (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 24. 


Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 72 75 72 75 Ru a 5⁵ 90 
Präm⸗ Anl j 


8 113 60 113 50 * 
fipr. Oüdb. St. Act. 128 90 128 —| =. 


Galuier. C., A. 119 75 119 75 Ruſſiſche Banknoten 97 60 197 90 
Pr. konſol. 00 10,101 10 Ruff. Engl. Anl. 1871 85 50, 85 40 
e, 

oſener Ren oln. 5. 
Defter. Banknoten 168 90/168 90 Oeſter. Kredit⸗Alt. 
Deiter. Goldrente 83 — 83 — Staats 
1860er Looſe 117 301117 25] Sombarten 335 
Nun 9e, 89 50| 89 25 Foudſt. ziemlich feit 
m. 6% Anl. 1890102 50/102 50 


Zu 
Festgeschenken. 


| . 


„ 7 ˖ h 
it Giltigkeit vom 1. Dezemb 
Handelsregiſter. eee Sus, Die National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗ 
Zufolge Verfügung von beute iſt bahn Verkehr ermäßigte Autnahme⸗ Geſellſch aft 
Z ͤ ͤ „5000 
in unſer Geſellſchafts reg i zum Export nach Frankreich oder 
e , Ben Brmlchh Dar en 
— Romocki & Co. zu] Frachtbrief und Wagen bezw. bei 8 TR zu günſtigen Bedingungen 


j : l de ir di Quan⸗ 
Wehe egal iR durch un und Fuer für den Berfehe von Die General⸗Agenkut 
Ortmann & Reichstein, em. eee ee dameke 


den Tod des perſönlich haf⸗ Koſel⸗Kandrzin, Station der Ober⸗ 
Bofen, Berlinerſtraſſe 10 i sh oder im Ganzen zu verpachten oder 


tenden Geſellſchafters Joſeph ſchleſiſchen Eiſenbahn, nach Aman 
—— aufgelöſt. — — — . ee 
0 d Fabrikbe⸗ Stationen der r nn re Ber a N e en en 
iwtlingenteur und Fabrikbe er Reichseiſen Ueberficht der Probinzial⸗Aktien-Bank deb Wroßßherzogthume f zu verkaufen. Reflektanten mit ent⸗ 
ofen am 23. November 188383. rechenden Mitteln von 10—20,000 
Aotiva: Metallbeſtand Mark 516 350, n M. 625 . und guten Referenzen erfahren 


Reflaurant⸗ u. Hotel⸗ 
Verpachtung 


figer Napoleon v. Urba⸗ Elſaß⸗Lothringen, zur Einführung. 
nowski etzt das Handelsge⸗ Die qu. Ausnahmeſätze finden nur 
1} ſchäft unter unveränderter Anwendung auf den zur Ausfuhr 


Firma fort. Vergl. Nr aus Deutihland und zur Einfuhr] Noten anderer Banken N. 6400, Wechſel M. 3 662806, Lombard⸗ 4 Näheres sub J. T. 7476 durch Au- 

20 deen nach Frankreich bezw. den zoll . en 2 un n 52 a Bi dolf Mosse, Berlin SW. 
2. in unſer Firmenregiſter unter amtlich zu behandelnden Spiritus "a: ndlap 00, ervefond 50 000 57 REN, Em zentables Klempnergeſchäft, 
Kr. 2150 die Fir na Urba⸗ und Sprit. Umlaufende Noten M. 1 235 300. Sonſtige täglich fällige Verbindlich- f e dünn Seri ä 


nowski, Romocki & Co. zu 
St. Lazarus bei Poſen, und 
als deren Inhaber der Fabrik⸗ 
befiger Napoleon von Urba⸗ 


Ueber die Höhe der Au nal me⸗ leiten M. 92 535. An eine Kündigungsiriit gebundene Verbindlich keiten „„. 8 Uebernah i Landwi 
frachtſätze geben die genannten Sta- N. 512 120. Sonſtige Paſſtva M. 91 980. Weiter begebene im In⸗ 6 „% u 9 Näbereg ng 
tionen Auskunft. lande zahlbare Wechſel M. 333 765. j | . in der Exvedition der Poſ. Zta. 

Breslau, den 23. Non. 1883. Die Direktion. Eine Schmiede in deſter Lage in 


nomski daſelbſt; K Königliche Direktion £ * 2 i 
3. in unſer Prokürenregiſter bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. n 8 Mittwoch den 28. d. M. bei FR 88 B 


Nr. 193. daß die dem Buch⸗ 


Schneidemühl, d. 19. Nov. 1883. bdringe ich wieder mit dem rng einen 


9 Kemmer 2 Die 9 70 8 . großen Transport llt ender 
zu Poſer 4 „ten in der 5 b 8 = 19 1 0 
geſellſchaft in Firma Urba⸗ Waſferüraßze, aufammen aut 19,90) Netzbrücher Kühe nebſt ünftig. Beding. zu vers 


nowski, Romocki & Co. zu 
Poſen — Nr. 208 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters — ertheilte Pro⸗ 
kara erloſchen iſt. 

Poſen, den 26. November 1883. 


„Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


PURE | ers | 
ee den Kälbern | Aw Jin gahten. iber Crped d. 7. 
5 Emil Wolf, Berlin N., 
Grünthalerſtr. 39, 


Mopszüchterei 


prämiirt 1 Pr. Hannover, 1 Br. 
Berlin, 2 Pr. Oſtende 2c, empfiehlt 


N. vexanſchlagt, ſoll im Wege der SE. 28 
Submiſſion vergeben werden. Hierin Keilers Hotel zum Verkauf. 


Montag, den 3. Dei. cr J. Klakow, Bichlieferant, 


Vormittags 11 Uhr Maſchinenbau⸗Geſellſchaft Rhein & Co., 


im Kommunalbureau anberaumt u. 


5 — Ar 

S 
e 5 
2 


— — 


J. F. MEN 


Ritter des Kön. Grieoh. Erlöserordens. 


Handelsregiſter. Ken aendne b in Zawodzie bei Kattowitz in Oberſchl. ] Neckargemünd. || äitze" "ne a 3 kurs 1" 


Der Anſchlag und die Bedingun: 
gen können im Kommunalbureau 
während der Dienſtſtunden eingeſe⸗ 
hen, auch gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialiengebühren abſchriftlich mitge⸗ 


liefert als Spezialität 
ſämmtliche Maſchinen zur Herſtellung von Muttern 


Schrauben und Nieten, 
Transportwagen aller Größen und Konſtruktionen von Eiſen und Holz, 


1 Probekiste 


un 12 ganzen Flaschen, 12 ausge- 
wühlte Sorten von 


Oephalani, Corinth, Patras & Santorin. 
F 


chen und Kiste frel. Ab hier zu 


In unſer Prokurenregiſter iſt unter 
„Nr. 297 zufolge Verfügung von 
beute eingetragen worden, daß der 
Fabrikbeſitzer Napoleon von Urba⸗ 
nowski zu St. Lazarus bei Poſen 


-L eee 
Stets frisch gebraunten 
Dampf. alle 


a 0 Itheilt werden. e er 2 R 6 
daſelb ter der Firma 1 rohe und fertig bearbeitete Schrauben, Muttern und Nieten; ferner K. 50 Pf. 8 
1 * x Bi be⸗ Der Magiſtrat. Dampfmajchınen, Walzwerke, Schneidemüblen und ſonſtige gewerbliche 1 a nn 2 Mark, 
febendes Yandelögerwäft — Nr. Wolff. Anlagen, Transmiſſionen, auf der Formmaſchine ohne Modell berge⸗ 1 Postprobekiste MO 
2150 des Firmenregiſters — dem itellte Zabnräder, ſtehend gegoſſene Rohre, rohe und bearbeitete Guß⸗ ua 2 ganzen Flaschen, herb und süss. rohen Gafiee 


Arzt geſucht ſachen, ſowie Weichen für Haupt⸗ und Sekundärbahnen, Drehſcheiben, | France much Allen geg. Bend. ven 
— 20 Ku pr 7 7 ’ ungar. Poststationen geg. Einsend. von von 75 Pt. an empfiehlt in 
in Moſchin, Provinz Poſen, Nefernoirs, Eiſenkonſtruktſonen und Blecharbeiten aller Art f reichhaiti Be euer 


Poſen, den 26. November 1833. r „ Die Cigarettenfabrit 1 | 17 . W. ecker, 
= . 3 1 ' 7 Wilnel 5 1 7 
Jean Vouris in Dresden, W Nr. 14 


ij 
Königl. Amtsgericht. 
; Apotbeke kann der Arzt halten. 
Abtheilung IV. Meldungen dale g in ben CC” — 
1 | 8 Nagiſtrat. ee eee ee eee 5 
Aothwendiger Verkauf. die durch ihre direkten Verbindungen mit den Tabak⸗Produktionsgebieten j h N j | 1 EM Bergmanns’s MM 
Das in der Stadt Dnin, Kreis Soeben ift als 16. u. 17. Band in der, Türkei in der Lage if, in Gigaretten und türk. Tabufen das Beſie Ander Jer DIE Wäareng um Theerjchiwefel-Seife um 
ine belegene, im . des 825 N Sammlung und, Billiaße zu liefern und deren Fabrikate, auch von allen Kennern Jean Munok, Nürnberg bedentend wirkſamer als Theer⸗ 
er Nr. 13 eingetragene, der] der Grote chen Sammlung gewürdigt werden, empfiehlt als etwas Vorzügliches nachſtebende Sorten, = 7 "8 ſeiſe, vernichtet fie unbedingt alle 
Sean = 9 A die ſich durch vorzügliches Aroma und guten Geſchmack auszeichnen: Grüß tes Spielwaaren⸗ Ki autunreinigkeiten und et» 
Flächeninvalte — 34 a 20 qm Der Sülfmeiſter. Germandree Nr. 62 u. 663 à 3 M. per 100 Stück, Magazin Nürnbergs zeugt in kürzeſter Friſt eine 
. Eine alte Stadlgeſchichte [Chevaleresdues „ 64, 65 à 2, „ „ „ versendet seinen neuen Il. 8 e 
9035 u" ur Gebäude euer von Julius Wolff. Mon Ideal „ 31, 31a à 2% „ „ n Spielwaaren-Katalo Dr. Waohsmann, Poſen, Breslauer 
8,03 Mar 3 ft . 5 pP 8 31 
2 Bde. — Preis M. 8.—, L'Aurore * 45 ‚50 Mark per 100 Stück. ca. 4000 Nummern enthaltend . 7 = 2.1 7 
gratis und franko, Ruſſiſchet Froftbalſam 


mit einem Nutzungswerthe von 90 
Mark tn iſt, RL — 3 e N 8 d 
eckun e der G. Grote! ſcher Verlag. - V j } 5 5 
ee e Eubhaftation eg ne J ean OUrIS, res en. ee a ee er gramm en ar 
—: ß ß ß 000 a 5 . ; ru 
den 5. Januar 1884 Ueber eine Million Ein Ah . A. E n e schaffe. Seoftfalbe gegen aufgebröchene ros 
Vorm. um 10 Uhr, 2 FFC ˙ | \ 


) lleriebilder in Cabinet⸗ [24 chäden, Kruke 50 Pf. und 1 Mk.; 
im enen. Anne. o ig [ONE „Bodega“ n Bresk, 


3 or N Salichlcoldereame gegen rothe 
verſteigert werden. kurzer Zeit verkauft worden! Die g Java-Caffee Te ee eee 
Schweidnitzerſtraße 27. 


e ’ ’ 3 i 1 Mk., empfiehlt Radlauer 's Rothe 
Die geſetzliche, auf Verlangen ſchönſten religiöien, Genre, Venus: 8 en ener nnd Wiener Art zo Apotheke in Poſen. 

or Intereſſenten zu beſtellende bilder ꝛc. Reproduktionen nach Ge⸗ Spaniſche u. Bortugiefiiche Weine direkter . . an om hefti er 

ietungskaution beträgt 237 Mk.] mälden der Berliner, Dresdner und BR i 8: d t⸗ gegen Nachnahme oder Einsendung K Sti igen. 8 
12 Pfg anderer Gallerien iind a 15 Pfg Importation. Zu E hnacht un Sei 2 des Betrages 9½ Pfd. zu 10, 11, 12, 13, opfſchmerz, tiche in der Bruſt 
5 ni 0 i 15 Pia. 4 14, 15, 16 und 17 Mark, und im Rücken ließen mich den Aus⸗ 
„Der Auszug aus der Steuerrolle, zu haben. _6 Probebilber mit Kata geſchenken paſſend: bruch einer Lungenentzündung de⸗ 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ og geg. Einſendung von 1 Mark in Sortiments: A 4 Fl. » 15 M., V. Math 
à 12 -v. 27 an 


Ludwig Jaruatowoki zu St. La: 
zarus bei Poſen Prokura ertbeilt hat. 


N 
N 


— Felsen 


H. Knaster Nachfolger, 


Halbdorfſtraße 1, 5 
empfiehlt als Spezialität haben in 


Carl Petersen, Hagen 
buchblatts von dem Grundſtücke Briefm. überall hin franco. Westfäl, Dampf-Caffeo- ae fürchten. Auf befreundeten 
und alle ſonſtigen, daſſelbe be-] Schönſtes u. billigſtes Feſtgeſchenk: wee e eee eee eee helle Nen 
. en 25 Bilder Her; en in hübſcher Korbverpackung. Preiscourante gratis u. franco. Spielwaaren, tismuspflaſter ) in's Genick und da, 
oder noch zu ſtellenden beſonderen 175 0 Fe franco für 9 Mark BB n gauſaanend billig, en gros und em|mo ich bie Stiche hatte. Nach zwei 
Fee og Tonnen en erh NW, Karitzafe 16, r Gin, 9g Sümen mer, . 

Bureau III des unterzeichneten . 2 . J \ 
, Königlichen — — Beine . Toussaint. = BViehwaagen u. Dezi Känzelgaſſe. i Vn Ain eimer Lerteiſe l Winter 
ewöhnlichen . 1: Waagen, feuer: —?⅛ batte ich mich erfältet, mein linker 

ge den werden. ma gen, a A de theilweiſe geläh 

e e, l 1 Sichesfichere Kaffe Papf| Tateg ar 
* zeitweiſe die furcht⸗ 
e e e Mahrer Sohal {ränte u, Soffetten Fal lud Eabüdübs 88 sr 
u deren Wirkſamkeit gegen Dritte für bie ungläcklichen Opfer ber Letztere auch zum Ein⸗ eingeführt von im Laufe der Jahre nicht ange⸗ 
edoch die Eintragung in das Hy⸗ f Solbstbefleokung 1 Onanie! 5 Ri d & 0 wandt?! Alles vergebens. In 2 
pothetenbuch geſetzlich erforderlich it, |g und geheimen Ausſchweifun⸗ mauern, empfiehlt die 18 au O. Tagen hat mir das Pflaſter geholfen. 
auf Daß oben begeichnete Grunbftü|jg Ben tt Das bitähnte Abert: Eiſenhandlung von Fans Vivienne, Pa, | gäninsherg Im Rovember 1885 
eltend machen wollen werden bier- r Retan'sSelbstbewahrun j Tlaud-Tlang de Risand 5 MN 
Auen in den ae ee j Schuhmacherſtraße 17 d U N N 0 Vorräthig in Rollen & 1 M. bei 
ſpäteſten in dem obigen Verſteige⸗ 8g. Yurlage. Mit 27 Abbuld. ’ ' ch die Perle 1 oh Aootheter Kirſchſtein. 9 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, ce STE ampacta 9 re Butter 10-50 d. wigentii 
jzu kaufen geſucht. Off. unter Po⸗ 


„Termine anzumelden. 
ee Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 


den 5. Januar 1884, 


Vormittags 11 ¾ Uhr, 
im biefigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 9 anberaumten Termine öffent⸗ 
lich verkündet werden. 
Schrimm, den 8. Nov. 1883. 

Königliches Amtsgericht. 


Auktion 


am Freitag, den 30. er., Vor 
— — 10 Ubr, für Rechnung, 
wen es angeht, über: 

274/1 und 2/2 Tonnen 


chottiſche Heringe 


der an den ſchrecklichen Fol⸗ 
gen dieſes Laſters leidet, ſeine 
aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
ten jährlich Tauſende vom 
ficheren Tode. Zu beziehen 
durch das Verlags- Magazin (R. F. 
Bierey) in Jeipzig, ſowie durch jede 
Buchhandlung. In Poſen vor⸗ 
räthig in der Buchhandlung 
von A. Berger und bei 


angenehm und originell. jener Hausfrau, poſtlagernd. 


Melati de Chine, 1 gebauten EI 
Lieblingsparſum der Haute volte. 
Dieſe 3 Spezialitäten ſind zu ee Ba De San: 25. 


Ee Aalurgetreue Damen: 
Seife, Bau de tollette f theitel werben, Tanker ab. ix 


Depot in Poſen bei . 

Louis Gehlen, Coiffeur. A. Kwiatkowski, 
Perrückenmacher, 18 Wilhelms⸗ 
flraße Nr. 16 


mmm 
Aur noch kurze Zeit. vis-A-vis der Hofbuchbruderei. 


Blumenzwiebeln zum Treiben, 
als Hyaeinthen, Tulpen zc., halte 
trocken auf Lager und empfehle Dies 
ſelben zu ſoliden Preiſen. 


* 


Pommade, 
0 


Hochfeines Grätzer Bier. 
Beſtellungen werden auch bei J. Blumenthal, 
Krämerſtraße 16, angenommen. 


— 


Rath und Hülfe 
Damen! in allen diskreten 
Angelegenheiten. Period. Stör ꝛc 
1] bietet meine neue ſte Su Bro 
us einer irten Ladung pr. ſchüre: „Geheime Winke“ Spe⸗ 
Emma . Stonehaven, ingernd)sialart Dr. Holmsen, Berlin, 


Die erſten friſchen franzöſiſchen Perigord⸗ 
— Janet Sid 1 Crüb. Kubnemann's Sophienſtraße 30. 


Trüffeln empfing 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtraße. 


7 Un Aue, wel den 
Eine Karte. Fol en ban Jugenbfün- 


— 15 © — A 
g L uf de »Manneskraft ꝛc. leiden, fende i 
Preis ⸗Verzeichniſſe ſende auf Fotentrel ein Reccpt, daß dn e Die 
ee grogepeilmittel wurde von einem his- 
Wunſch franko, Kona Ln@hbrBmeritaentbedt Schi eh 


Albert Krause, | 45 b io? 
II RAR 


Fiſcherei 7. Wieſenflr. 10/11. 


abıit) Silberwieſe. Ein neuer langer Neije: Schop- 
Stettin, den 23 Nov. 1883. pen⸗Pelz ift für M. 90 zu verkau⸗ 


Carl Pommer fen. Näheres im Comotoir, Bres⸗ 
* 


lauerſtraße 15. 


N 


GET —— ( ——— —ͤ—— . —— ; —i ͥ!!] ꝗ Ä ĩ¼ EUER — — — — — x < = 
REDEN Sant ; J ar * D N * a EI —————— ws. vera: r -r WESTERN on 


8 Frische Strassburger Gänse- 
* leber-Pasteten von Ls: Henry. 
neue franz. Perigord-Trüffeln, Strass- 
burger Gänselebertrüffelpasteten-Wurst, 
Auerhahnwurst, echte Braunschweiger 
Cervelat- u. Mettwurst, Braunschweiger 
Leber-, Trüffel- und Sardellenwurst, vor- 
züglichen Westfälischen Schinken, Lachs- 
schinken, echte Fraustädter Brühwürst- 
chen, Mainzer-Roulade, Mortadella dil 
Roma, Pommersche Gänsebrüste sowie 


für Sohlesien und Posen. 
h Sülzkeul fiehlt stets i En 
auc ulzkeuien  empiie stets ın N 825 


frischester Waare billigst . 


A. Cichowicz. 


8 
— 


Arbre’s Gagliostro-Theater. 
Nur noch drei Vorſtellungen. 
Dienſtag, den 27. Nov, Abends 48 Ubr: 
Außergewöhnliche Vorftellung. 


= mE mE 2 
Münchener Staatsbräu 
Weihenstephan. 


Versand nur in Originalgebinden mit dem Brandzeichen 
sig Nieten Fo ei für den all Ausschank b 
iederlagen — welche für den alleinigen Ausscha e- RN 
rechtigen — werden in allen grösseren Provinzialstädten er- argeſtellt — . rg 
richtet, Bewerbungen sind beim Unterzeichneten einzureichen, — a - 
Das arößte Vnänomen der Mechanik. 


Ludwig Silbermann, teiſe d. Pıräge wie gewöhnlich. Anfang +8 Uhr. Kaſſenöffnung $7 Uhr. 


Breslau, Altbüsserstrasse 8/9, 2 Da Herr Direktor Arbrs zu dieſer meiner Benefiz⸗Vorſtellung ein 

Generalvertreter bea id die Aaken einen pen e dale Mie 

au ie Unterzeichnete, einen äußerſt unterhaltenden Abend in Aukz⸗ 

der Königlich Bayerischen Staats-Brauerei ſicht stellend, Gönner und Freunde dieſer Darſtellungen zu recht zahle 
Weihenstephan reichem Beſuch hiermit ergebenſt einzuladen. Hochachtungsvoll 


Adöle Aira. 
Verſpätet. 


Am 22. d. M. verſtarb in Sliwno unſer geliebter Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der Premier⸗Lieutenant a. D. 
Arthur Hildebrand. 
Ei Friede feiner Aſche : 
Lebens⸗Verſicherun g — Die Hinterbliebenen. — Buk. — Paradis. — Heidelberg. 
- + 272 
6 b z „M 38. XI. A. 71 Cfz. IL) 
Die General⸗Agentur einer angeſehenen Lebens⸗Verſiche⸗ Fam ilien Nachrichten . 
ee ſucht unter günftigen Bedingungen n d Erholungsgeſellſchaft. 
„ In ſpektor eld ae in, Zielonfa onnabend, den S. Dez.: 
erlauben wir uns hiermit ergebe ſt 
ür di n 5 0 anzuzeigen. 2 Kränzchen. 
für die Provinz Poſen. Gefl. Offerten unter Aufgabe von Weißthal. im November 1883. ute Abend 
Referenzen unter 0. B. 99 an die Expedition dieſer Zeitung. W. Nehring und Frau Eisbeine und friſche Flaki 
nor Ehrlich, Wronteritr. 18. 
Wanda Nehring, 2 


T . 
Für mein Reſtaurant mit Billard ſuche per Rudolph Weisskopf, x : 
1. Dezember er. einen durchaus tüchtigen Verlobte. E 
Weißthal Zielonka Strauß mit werthvoller Bei⸗ 
N t IT 9 gabe verſendet für 6 Mark, 
eſtaurateur, Die Verlobung unſerer älteften R. Jacob's Buchhandlung, 
verheirathet, im Alter von 28 bis 32 Jahren, der Tonnen ehm un Ephraim . Magdeburg. 
deutſchen wie polnischen Sprache mächtig, zu engagiren, Öromberg zeigen Nast (ber befons I See en 
2 2 2 = wa 
Zeugniſſe wie Photographie erwünſcht. unnd Blame ergeben an nden Stadt-Theater 


. Neumark, Weſt⸗Pr. Poſen im November 1883. in Poſen. 
J Ahr on, 4 50 Dienſtag] den 27. November: 


Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 


Fur ein Offerten⸗Blatt 1. Ranges 
Bee Gatalog über 2800 M werden tüchtige 
ſezug aller erdenk 


liger in dieler Fach eine Ahuiſiteure 


ſchlagender Artikel. 1 9 * t Off a - Heymann Aſch f 
Solide Fabrikate. gegen hohe Proviſion geſucht. „Eine j. Wittwe, 24 Jahre alt, g: 2 3 Gaſtſpiel des kgl. ü 
8 Dinge fee dae, 3 unter © 1. pofiagernb berät Sie, ar ban, Fier Ein gebildetes Mädchen. und Frau. Seren Sofa un alk 
Areng reelle Be⸗ N E i. Schleſ. erbeten. des Hausbaltes bei einem älteren tüchtig u. erfahren in allen Arbeiten. Heute Vormittag 11 Uhr ſtard as; 8 
F Diemung. | Emme leiſtungsſähige Spielkarten- Herrn. Von angenehmem Aeußern ſucht Stellung zum 1. Januar als unſer geliebter Mann, Vater, Die Hugenotten. 
I) (Grftes und fabrik ſucht für die Provinz Bofen verbindet dieſelbe bei einem nachgie⸗ Stütze der Hausfrau oder Führung Schwager, Bruder und Onkel, der Große Oper in 5 Akten v. Meyerbeer. 
& IV venommiet. 3 tüchtige Vertreter. Adreſſen an bigen, ſanften Charakter alle Eigen⸗ eines Hausbaltes, möglichſt a Kaufmann Mittwoch: erſten Male: 
S Speei [G. L. Danube u. Co., Leipzig ſchaften, die zu einer Stell. als Re- Land sau 755 „nen Ay zudem ch: Zum erft : 
eclalitäten« 3 + . . 5 „ . T 5 . = 
A e Sum d bad. re be Ans: ad en eee Seien en >" Marcus Peiser Aiziere Sonnabende. 
2 uber 30 Jahre. — % | Eine ältere diefelbe ibr Examen im Klavier- Sen Soon amıbarer Eltern ſuche im 52. Lebensjahre. 8. Aollbroun's 
s vont ſich für jede Kornbranntwein Brennerei ſpiel auf dem Konſervatorium been für mein Ledergeſchäft zum ſofor⸗] Dies zeigen tiefbetrübt an Volks ⸗ Theater 


bauſens ſucht ei läſſi⸗ det. Gefl. Off. mit Angabe des \ : 
lieben; der Heinfte Yuje 8 dn Gehalts und ſonßigen Beding wer“ tigen Antritt bei freier Station. Frau Roſalie Peiſer, Dienſtag, den 27. November 1883; 


1 nag wird prompt exlevigt. G. L. Daube u. Co. in Nord den an Frau O. Weſer in Konin Salo Cohn, geb. Bergas, 
Catalog gratis und franco. haufen unter W. 73 am Ringe baldigſt erb. — Sr. Glogau, Langeſtr. 13.] Kinder und Anverwandte. 


7 Für Fra' kfurt a. O. ſucht ein, Für mein Waaren⸗ und Fabrik] Für meine Lederhandlung und 26. . 1883. 
Das n von Vögeln ne beften Referenzen verſehener eit geſchäft ſuche ib zum 1. Januar Schäfte⸗Fabrik ſuche per ſofort einen Die eerdioung ine Mittund, 


und Thieren empfiehlt 8 311 8 i td ranch traut : 
JFabren am Platze thätiger und gut a. k. einen lungen, mit der Manche vertrauten d. 28. Mittags 41 Uhr in Samter 
W. Schroeder, weten. nettes tüchtigen Mann Commis. — Sit, Salon Salem 
5 f Er ; ne it ſchi räul. Emmy John. 
Pypotheken Darlehne vermittelt die Vertretung einer leiſtungsfähigen [mit ſchöner Handſchrift, welcher der Adolph Bromberg. Dankſagung! Spezialitäten erſten Ranges. 


prompt und ſtreng diskret Moritz Spritfabrik. efl Off unter H. deutſchen und polniſchen Sprache A 
Chaskel, Poſen, Muhlenſtr. 26. e Sn e . W. mächtig iſt. Zeugniſſe ſind einzu⸗ Nachdem ich 12 Jahre das dem Dem Herrn Sanitätsarzt Ir. Brunhel = 5 Die Direktion. 
1 Ritte⸗gutsbeſitzer Hrn. Freiherrn v. late i mich, verpflichtet ur bie Auswärtige Familien 


Schulze. Frankfurt a. O. erbeten. |Tenden. 0 pfli f 
2— 3000 Thlr. Friedr. Wilh. Braun, Maſſenbach auf Schloß Pinne ge: n und ſchwierige Oberation Nachrichten 


Zu Neufahr oder 1. April k. J. 1 —— i b 5 
e i i witſch. örige? kubowo bewirth⸗ meiner Frau, welche ein mehrere | 
werden gegen zweifelloſe feitelluche eine Rawitſch ſcaftet babe. ich ic Zu ee Pfund ſchweres Gewächs im Leibe) Verlobt: Frl. Mathilde Sieb⸗ 


Familie, direkt zu ber 


Adminiſtration Perfekte Köchinnen, Stubenmäd⸗ 


Sicherheit auf ein hieſiges Grund⸗ 5 kändige Be : 2 g hatte, hierdurch öffentlich meinen mann mit Herrn Hugo K i 

er ſelbſtändige Beamtenſtellung. oder Johanni 884 ab eine dauernde |}; N g go Krauſe in 
t Sing | Ad Tank | Re, ann räh i 
an die Exp. d. Ztg. erbeten. tablen Landwuthſchaft 8 Natalie Dorada. Seiler, Wirtb cd) n Inſpek oc, lichen Fällen an den genannten Arzt burg. Frl. Auguſta Gräfin v. Mleſſen 


Off. erbitte u. Chffr. S. 10. a. Jakubowo bei mne. 


Exp. d. Ztg. Ein gewandier 


En im Golde ache bemanseter |  SMankexpedient 


wenden und ſich der Hoffnung hin⸗ mit Lieutenant u. Regimentö-Adius 
Sin 5 ev., verb., deutſch Geben, 98 er dedem, wie meiner tant Graf v. n Sierhagen. 
5 4 u. p Iniſch ſprechend, mit gut. Zeuge rau belfen wird. 5 0 Fri Margarethe Kö it Pre⸗ 
Bureaugehilfe und ein Lehrling für's Deſtillations⸗ miſſen u. Empfehlungen, zucht per Joſeph Winiecki, Fiſcherei 13. dente dende e Mit ie 
e en e e geſchäft wird per ſofort oder per 1. 1, Januar oder !. Abril 1884 ſelbſt. n. zeihe Heirat v 1000 5. Heirath v 100) p.|in Gr. Schlönwitz Fräul. Hedwig 
; ir 5 Beschäftigung auf d Januar geſucht. ER Stellung. a Wer 4,000,000 fucht, benutze d.] Pouet in Churland bei Rathenow 
Königlichen Diſtrikts. Amte in Kons. Offerten N. N voftlagernd Poſen] Gefällige Offerten erbitte unter Familien Journal mit Regierungg, Aſſeſſor v. Robe in 
Gebalt nach Uebereinfommen und Bei bobem Salair wird für ein G. O. 101 on die Gro. d. Sta. _ Berlin „ Friedrichſtr. 218. Verſand 0 98 a 1 v. ser 
i * to 65 Pf. erbet. ling, gen. Weiß, mit Prem. ⸗Vieu 
name u. Nach. im Franz., Engl., Leiſtung. Eine Wirthin verſchloſſ. Retourporto 65 Pf 1 Garde⸗ Regiment . F. Arten 
in geſetzten Jahren, die einem grö⸗ 


Muſik, Schul⸗ u. Handarbeiten inkl. Zum 1. Januar 1884 wurd ein r v. Thieſenbauſen in Deutſch, Oſſig. 
ßeren Hausweſen ſelbſtändig vor⸗ Reſtau ant. Verehelicht: Herr Arnold Henoch 


Wäſche. Offert. A. T. Poſen, Ex⸗ tüchtiger, der volniſchen Sprache 
pedition dieſer Zeitung. mächtiger Bureaugehilfe geſucht. Dem geehrten Publikum zur] mit Fräulein Zerline Würzburg in 


. 8 5 5 ; R. S. 24 ſtehen kann, wird von einem unver⸗ : 7 a 
Pente Tendandider Familie 0 das kran Salate ein 1 1084 mec. 0 halt r e Ein Sohn: 
| 5 575 We bel. die Exped. Dieter Hertung. 1. Januar geſucht. eha 9, erb : ! n: 
ter Cyffr. S. B. in der Exped. d. ſenden. : : Waſſerſtr. Nr. 9, eröffnet habe. Hermann Kühn in Berlin. Herrn 
unter Coffr n K E Das Dom Wiko wier b. Botbin Zum 1. Dezember cr. wird em nach Uebereinkommen. Adr. unter Für gute Küche und Getränke & Feu n ere — 


Ztg. erbeten. 

Kellerwohnung ſofort zu verm. 

Schubmacherſtr. 16 

Zu Ostern e. Wobnung geſucht: 

4 Zimmer mit Zubehör, Off. ab⸗ 

zugeben in der Exv. d. Ztg. 
Em freundliches, f. möbl. zweifen⸗ 

ſtriges Parterre⸗Vorderz r i. z. 

Tr. 


Kleine Gerberfie. 9 


iſt eine Mittel⸗Wohnung ſofort zu 


1 X. X. 100 a. d. Exo. d. Ztg. 1 Brom 
flotter Expedient Für meine Porzellan⸗, Eiſen⸗ u. Ha Adolph 5 a 


für ein größeres Deſiillations- Meſſingbandlung ſuche ein anftäns 8. Rakowski, € i Sten drm Busen DE Iren 

5 e . der eee Wreſchen e eee e in Gütersloh. Herrn Oskar Born 

958 10 un ae bei freier Station werber chriſtlicher Ronfeifion lönnen . früher 5 15. . a a a ad 

obne a —— ih unter A. A. dieſer Zeitung Geſchäft wird ein Lambert's Ktahlissement, Kıttmeifler Thies in Wotenburg 
Heute ſowie jeden Dienſtag 


$ melden. 0 
Repräſentantin. ar ng Tr Pre junger Mann a. d. Fulda. Paſtor H. Scheib in 
f ee } | Gr.⸗Gottſchau b. Perleberg. 
Fp “LN qdfsßnß... Beinen san, Ay 
weiche 5 1 ranche, ſowie Correſpondenz un [wur onnerſtagSuchandte in Berlin. Herrn ouis 
Hauſe war, ſucht baldmögl. ſelbſtſt. Gebr. Jacoby jun Buchführung vollſtändig vertraut iſt, Keſſe . 5 Georg in Berl 
2 Flaki; auch iſt daſelbſt noch Kaupmann Jes Echent in Berlim 


LE lung un e al e Lie Mastı E. ae feine. Sir de i Slate aud e n Eden Si 
A Stuben mit od. ohne Stall u |find. DE retan, A beten ane e 3 nachweislich den Anforderungen voll- |8ME Tage in der Woche die geb. Berlin in Tempelhof. 8 2 
jung. anf. Müdchen, Kegelbahn zu vergeben. Ebriſtine Hartmann in Berlin. Frl. 
e Sachkenntniß von der feineren 


Remiſe ſofort zu vermietben Mosse, Breslau, erbeten. ftändig genügen, belieben ihre Of⸗ f 
Schützenſtraſte 19. Für mein Manufactur⸗ und di ferten unter M. B. an die Exped. J. Gottmann. Abolsbine Vonhoff in Nieder⸗Schön⸗ 
Küche hat, auch gewandt im Näben baufen. Prediger emer, Immanu 
und Plätten iſt, findet: zur vollen 


: rößeren Provinzialſtadt Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche einen d. Ztg. abzugeben. Kenntniß der > 
nen Landgericht, Lehrling b. freier Station pr. ſofort. polnischen Sprache erwünſcht. St. Martin Nr. 74, O. Wipf, Pietſch in Potsdam. Fräul. Eliie 
Stütze der Hausfrau von gleich oder 
vom 1. Jan. k. J Stellung. Anir. 


15 0 da Lieben. . donn in Marienwerder. Königlichen 
Gumnaftum am dene Geige. Max Gelsner 
unter X P. poſtlagernd Wreſchen. Agenten Vorkauf 
zum Verkau 


ſucht zum 1. Januar 1884 einen ev., 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Hofbeamten. 


der Grenze, auch deger Geſch Stock ſche Colonnade, h. Reg.⸗Rath Hauptmann a. D. | 


i Aub lande, iſt am Wolf E. Hirſch in Tborn eden Dienſtag Eisbeine. Guſtav Adolph Auguſt Tam v. Rö⸗ 
kehr mit dem Aut lande vorm. Wolf E. Hirſ Jeden Dienſtag 83 bel n 3 ur Alenbauf 


Markt gelegen ein ſchöner, grober ür mein Kolomalwaaren- Wein : 
Laden u. WHelllaleſſen- Gesch ſuche per Ein Koch, fesetzlich orlaubter Staats- und Prämion- Heute, ſowie jeden Dienftag 8 SEE 8 Katz 
ſofort einen welcher fein Fach gründlich verſtebt, ||Orien anganene "vision an allen Eisbeine, 1 - 


für jede Branche paſſend, zu ver⸗ iv die Tate mit Ausnahme 
des Sorecſalfſeger. wortlich der 


meien, Set. Of. nimmt unter) zweiten Commis. 


8. O. die Exped. der Poſ. Ztg. 5 
entgegen. Emil Fengler, Frauſtadt 


Offerten an A. Steiner, Berlin, 


: as 
wird zum 1 Dezember für d Kommandantenstr. 46, I, 


Offizier Caſino in Thorn geſucht. 
Zeugniſſe einſenden. 


Drud und Verlag von W Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


täglich friſche Flaki. 


E. Becker, Jeſuitenſtraße 11. 


